Bezugspreis: 


„„ = Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
Erſcheint 
fteäglich. 


In einen neueren Telegramm aus Sofie 


heißt es, die Fortdauer des Nüdzuges 


der Franzoſen und Engländer im Ge) 


biet zwiſchen der Tſcherna und dem Vardar ver⸗ 


ſtärke den Eindruck „Daß diefe beſchloſſen haben, ihre 


Truppen unter Vermeidung von Kämpfen mit dem 
5 nachrückenden Feind auf griechiſches Gebiet zurück⸗ 


zuziehen. Selbſt jene Truppenteile des engliſch⸗ 
franzößichen Expeditionskorps, die noch am weite⸗ 


ten auf ſerbiſchem Gebiet Haben, find heute nur 


noch 40 Kilometer vonder griechiſchen 
Grenze entfernt. Das geſamte Expeditionskorps 


5 dürfte ſich alfo in wenigen Tagen ausſchließzlich auf 


5 griechiſchem Gebiet befinden. 


Selbſt Deiran und 


2 Gewgheli ſcheinen die Engländer und Franzoſen 


i ohne großen Wider tand ti aumen zu wellen. 
Bemerkensweriſind i in bieſer Hinſicht Ae aferan : 
i gen des Königs Konſtantin in ſeiner bereits an h 
einer anderen Stelle dieſer Ausgabe erwähnten . 
Unterredung mit dem Berichterſtatter des „Aſſo ß 
Auf die Frage, ob Griechenland von 


die Integrität des griechi ſchen Ge ; 


$ und tun werde, wenn die En tente 3 wangs⸗ 
R maßregeln trifft. 
werden überall in der Welt dagegen proteſtieren, 


; Das, wie wir fürchten, der Freiheit un d de m ö 
o5 Glück unſeres Volkes 
8 würde. 
und den Verlauf der Ereigniſſe abwarten. 

= würden wir anders tun können? | 


aa with, dem „Secolo“k: | 


ciated Preß“. 
Deutſchland die Verſicherung erhalten habe, daß 


bietes gewürdigt werde, ſagte der König: 


„Natürlich, und wir haben auch die Verſiche⸗ 
rungder Entente. 
i ſicherung für ſich und ſeine Bundesgenoſſen abge⸗ 
f geben, aber das wird die de eutſchen und bulgariſchen l 
Heere nicht hindern, wenn es militäriſch notwendig 
iſt, die Franzoſen und Engländer bis 
nach Griechenland zu verfolgen, ſo daß 
Griechenland ein zweites Polen würde. 
| Verſccherung habe ich auch. 


Deut ſchland hat die Ver⸗ 


Di 
Der Berichterſtatter fragte dann, was Griechen. 
Der König erwiderte: Wir 
Daß unſere Rechte verletzt ſind. Wir werden ſo 
micht zu einem Verhalten gezwungen zu werden, 
ſchäd lich 


Dann würden wir demobiliſteren müſſen 


otoi 


Magrini meldet, wie aus 8 u g a no mitgeteitt 


Dem ſerbiſchen Korps unter 


a es gelungen, trotz heftiger Angriffe der Bulgaren 


Resna zu erreichen und den Gebirgspaß zu halten. 
Die Lage der Franzoſen if, nachdem jede 


Boffnung auf Unterfiii 
ſchwunden, ſehr g ef ährlich geworden. 
Franzosen haben die Stellung von Krivo- 
lak aufgegeben und ſich auf Demirkapu az | 5 
rückgezogen, wo das Gebirge und die Engpüſſe eine 85 . 


ung durch die Serben ge⸗ 
Die 


ante VBerteidigungsſtellung darbieten. Bisher ſind 


a 5 150 090 Engländer Und Franzaſen gelandet, von 


denen 30 009 in Saloniki geblteten find. Die 
= 2 age der Eutentetruppen wird kri t ii, falls 


. nicht ſofort ſehr bedeutende Verſtärkungen eintref⸗ 


; ig wofür jedoch keine Anzeichen vorliegen. ß 395 Bonterneg riner. Die Hsnenten nahmen überan an den t Römpfen gegen die Reſte 


€ Wie weiter teiegraphiert wird, brahtet ‚Mar 


e 


kanal. 


ſein 


Was 


Oberst! Bei mig iſt 


Schelftleltung und Geſchafts telle: So dz, Petrikauer Straße Ke. 85, 
Seſchafteſtelle für Sethian: Bertin Sw. 11. Venere 5 Ar. 56 Telephon Tüzow 9903. 


Durch die Poſt vierlelſabrlich Ml. 6.00 ausschließlich Veſtellge 
Geſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten a nn Rede 


Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. I 
Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle Anl. 200 n anale Porto 5 
dd und nächſter —.— nr ER — 5 g 


Ein neuer Arten Bee Dieve 
ar verbandes, 
— ntliche Meldung der Agence Haven). 


Aus Paris wird berichtet: 


Im Laufe des geſtrigen Vormittags (Dienstag) x : 


ſand im Großen Hauptquartier ein 


neuer Rriegsrat ftatt, dem die Vertreter 


des Vierverbandes beiwohnten. 
J offre führte dabei den Vorſitz. 
Wie „Italia“, fe heißt es aus Lugano, aus 
Paris meldet, 
Kriegsrates, der über die in Calais gefaßten 
Reſolutionen debattierte, geheim gehalten. 
Indeffen erklärt Herne, Kitchener habe den 
Abzug aus Sakoniki vorgeſchlagen. Die 


General 


Engländer ſeien krankhaft aufgeregt von der d 


Furcht vor einem Angriff auf den Suez⸗ 
Für Rußland und Italien beſtehe aber 
ein zu arpes 8 am a Saltan, 


die Seutjðen 


is Saures 8. Dezember 1018. 


6 ej an tgene A worden. 


fallen. 


i erbeutet. eye, 


lange wie möglich pa ſſiven Widerſtand leiſten, um 


Bi i en 8 Degemer 1918. 


mel en Sonit nichts Renes 


Maſſen vor. 
bringer. 


es ee Ben H K 


ibn Deutſchland überlaſſen könnten. 


werden die Beſchlüſſe des 


‚as daß die 


Geſtlicher Kriegsschauplatz. 
An ver Freut der . des Generalfeldmarſchalls v. 
| einz erte 8 sr ai é * ruſſiſcher Abteilungen ben e glace 5 


| | Balkan · riegsſchauplatz. PA 
Bei 3 3 7 ek wurden 8 0 6 eſ ch ü $ e und viel Kriegen erbeutet. Selene find üs er 2 0 0 0 


weſtlicher e 

Verſuche des Feindes, uns den Erfolg öſtlich von Auberive ſtreitig zu machen, ſcheiter⸗ 

ten. Außer den Gefangenen find dort drei Raſchinengewehre in unſere Hände ge⸗ 
Korvöſtlich von Souain wurde den Franzoſen die Stellung auf der Höhe 193 in einer 
Ausdehnung von etwa 388 Metern entriſſen. Bier VV wurden abgeſchla⸗ 
gen. 1 Offisier, 128 Mann 8 ae N genommen, 2 


5 


Die Wiener Berichte. 


Amtlich wird verlautbart: 


| | Auffifcher Kriegs ſchauplatz. 
Kerböftlich von Czartoryſk vertrieb bre an . ſtärkere ruſfiche Erkundi⸗ 


Stalieniſcher Krſegeſchauplah. = 


Sie Geigästämpfe an der Jſonzofront waren geſtern häufiger als in den letzten 
Tagen Nachmittags ſchritt der Feind zum Angriff auf den Nordteil der Hochfläche von Do⸗ 
Ferdo. Segen den Monte San Michele brach italieniſche Infanterie in dichten 
A nördlichen Haug des Berges gelang es ihr, 
Unſere Truppen gewannen durch Gegenangriff in erbittertem Handge⸗ 


/¼ Seite 


T Donnerstag, den 9, Dezember 1918, 


Die Tgefpalt, Nonpareille⸗ Heile (4, 3 em breit) = ze 
== 500,00 Mk., 


1. Jahrgang. | 


½ Seite = 300,00 Mk., % Seite == 160,00 Mk. 


Im Reklameteil die 4geſp. Petit⸗Zeile (7,3 em breit) = 1.50 Mk. 


i A äge aus Deutſchland nehmen entgegen: 


Roöniggrätzer Straße Nr. 5 


Hrankerich 
betrachte die Fortſetzung uns Serben⸗ 
ſchutzes als Ehrenſache. 


Ein neuer Gehilfe Zoffres. 


zember: 

General Caſtelnau iſt zum Gehilfen Joffres 
beſonders in der Leitung der Operationen an 
der Nordweſtfront ernannt worden. Dazu 
wird uns aus Genf berichtet: 

Die Ernennung des Generals Caſtelnau zum 
Nachfolger Joffres befriedigt nur die gemäßigte 
und nationaliſtiſche Preſſe. 


er ein Royaliſt fei, Das Ueb ergehen Fochs, 
er noch geftern als Favorit der Regierung 
Ken verwundert allgemein. „Petit Parifien” 

offt, 
b marine Taktik J 


Caſtelnau werde an der Weſtfront die 
0 A ; res rn 


n Sagesberie 


Sindensurn wurden ver 


o 


. Heeres leitung. 


in einem Teil unſerer Front einzu⸗ 


- menge ihre Gräben wieder vollſtändig zurück. Im übrigen wurde der feindliche Anſturm 


durch Feuer unter ſchweren Verluſten der Italiener zurückgeſchlagen. 
Auch im Abschnitt von San Nartinso ſcheiterten mehrere Vorſtöße des Gegners. 
Abends wurde Siſtien a von mehreren italieniſchen % K bejpoffen, 
ee @üsöftlicher Kriegsſchauplatz. | 

fnere. Angriffe gegen die montenegriniſchen Stellungen nürdlich von Werne 


„Petit Pariſien“ meldet unter dem 8. De⸗ 


Die radikalen Par⸗ 
teien bemängeln die Ernennung Caſtelnaus, da 


-gefäunbert, 


emigkelt einzuf ſehen, die Ba 1. Ta n t er 5 ed iz L = z e 


ben Erfolg. Wir erſtürmten an mehreren Bunkten die feindlichen Linien. Ipek iſt vom Gegner 
| Unſere Truppen erbeuteten 8 Gejhäse, 169 Munitionswagen, 40 
Autsasbile, 12 fahrbare geldbacköſen, eintge 1000 Gewehre und viel an⸗ 
deres Kriegsmateriel, Die Zahl der geſtern von der Armee des Generals v. Koeveß 
kingebrachten Gefangenen Bberkeigt abermals 2000 Mann. Anter ihnen befinden 


der GENI newer bel. 
E Der Stellverlreler des Chefs des Generelſtabes 
v. Hoefer, Zeldmarſchallentnant. 


Geſchäftsſtelle für Der ztſchland: Berlin SW. 11, 


56. PA a! 9902. ` 


Die Folgen der engliſchen 
Kataſtrophe im Irak. 


Der Zuſammenbruch des engliſchen Heeres 
im Irak hat, wie geſchrieben wird, für die wei⸗ 
tere Entwickelung der politiſchen und 
militäriſchen Lage im Orient weitreichende 
Folgen. Wir haben vor mehreren Wochen erlebt, 
daß eine Niederlage der Engländer in Arabien 
nördlich von Aden zu einer Erhebung der ara⸗ 
biſchen Stämme an der ganzen arabiſchen Süd⸗ 
küſte von Hadramaut geführt hat. Die weitere 
ſchwere Niederlage der Engländer im Irak wird 
in erſter Reihe ‚auf die Einwohner der angren⸗ 


zenden Länder eine Wirkung haben, die England 


der Engländer von Bagdad begründet ift. 


; . . ER à 4 
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im Orient geſchwunden, 


tigkeit wäre aber ein ſiegreiches 


als Herr von Perſien gefühlt. 


ſeine Hauptſtadt vorrückte, 


grenze 
beiden Seiten der Grenze erſtreckt, 


ſollte. 


Engländer ähnliche Abſichten 


am allermeiſten fürchtet. Der Ruf von der 
Unbeſiegbarkeit Englands war ſchon 
lange infolge der ſtändigen engliſchen Mißerfolge 
oder wenigſtens ſtark 
erſchütter t. Ein Zuſammenbruch des An⸗ 
ſehens der engliſchen Macht, die in Aſien ſtets 
als Schreckgeſpenſt galt, iſt bei der Schwäche der 
engliſchen Mittel darum gleichbedeutend mit 
dem Zuſammenbruch der engliſchen Macht 
überhaupt. | 
Aus dieser politiſchen Schwächung Englands, 
die bisher von klugen engliſchen Staatsmännern 
ſtets aufs ängſtlichſte vermieden wurde, bedeutet 
die engliſche Niederlage bei Kteſiphon und Kut 
el Amara aber auch einen ſchweren militäriſchen 
Rückſchlag, der nicht nur in der Zurückdrängung 
Es 
wurde ſchon des öfteren ausgeführt, daß die von 
0 voreilig als bevorſtehend angekündigte 
efibergreifung von Bagdad tatſäch⸗ 
$ ohne jeden Wert fein würde. Nur der 


Zauber des Namens der alten Märchenſtadt und 


neuen wichtigen Straßenverbindung Bagdad er⸗ 
ſcheint als wertvoll. Von weit größerer Wich⸗ 


lands im Irak für die Entwicklung des 
Dinge in Perſien geweſen. 


England hat bekanntlich im Verein mit Ruß⸗ = 15 
land ſchon ſeit längerer Zeit ohne jeden Schein 
von innerer Berechtigung Perſien als fein ne > 


tereſſengebiet erklärt. Es hat ſich ſchon völlig 
Nun ſollte jetzt 
der Krieg die früheren unberechtigten Anſprüche 
durch das Recht der Waffen ſtärken. Zu diefem 
Zwecke ſehen wir auch bereits den asgefegten 
Großfürſten Nikolai Nifolajewi tf G feit 
mehreren Wochen einen Angriff gegen Per ſien 
im größeren Stil vorbereiten. Während der 
Großfürſt von Norden gegen Perſien und 
wollten die Eng⸗ 
länder, unter der Zurückdrängung der Türken 
nach Norden und Oſten, von der Weſt⸗ 
Perſiens her, wo ſich das Irak zu 

vordringen, 

um womöglich den Ruffen die Hand zu reichen. 

Es ſollte hier eine geſchloſſene Front 
hergeſtellt werden, durch die das türkiſche 
Reich vom Lande her bedroht werden 
Auf dieſe Weiſe wären zwei höchſt 
wichtige Erfolge erzielt worden, die ſich auf 
die Türke und auf Perſien gleicgeitig erſtreckt 
hätten. 


General Towns hend, ein erprobter 


Wüfſtenkrieger, ſchien der geeignete Mann zu 


ſein, um dieſe wichtige Aufgabe zu erledigen. 
Schon im November vorigen Jahres hatten die 
gezeigt, die aber 
damals an der Unzulänglichkeit der engliſchen 
Maßnahmen ſcheiterten. Nun iſt aber der Zeit⸗ 


punkt eingetreten, wo die Türkei genügend 


Truppen zur Verfügung hat, um die eng⸗ 
liſchen Abſichten aufs neue gründlich 
zu durchkreuzen. Zu einer Beſetzung von 
Bagdad war es ja trotz der ſchwachen Kräfte, 


Vordringen Eng⸗ 1 


: : wnn E t a za a f 
die die re über hatte, ı 


| Türkei hier früh bt anal fin nd; für uns, ind des halb auch für die 
gekommen. Heber Aſizie am Ti = Allliierten weit wichtiger, als der Balkan, die 
worfen, mußten die Engl: änder bis i 1 | Dardanellen, Konſtankinopel und Bagdad. Unſer 
Amara 170 km von Bagdad entfer at 1 ichen. | Anfezen im ganzen Often hängt nicht von einem 
Der Traum von dem „Vo rerig" i Erfo ge oder Mißerfolge in den Dardanellen, 
gegen Bagdad war ſehr Tine Ende. von den Abenteuern auf dem Balkan oder 55 
Auch die Vorteile, welche der Ti | Keinen Unternehmungen bei Bagdad und 
ländern gab, konnten das Unheil = Eurien ab, ſondern vor allem von unſerer Fäbig⸗ 
Mit dem Zuſammenbruch der en ai ruppen keit. den Suezkanal zu behaupten. Wir 
im Irak find nun auch für abſehbare Seiter mäſſen ihn kehaupten, oder wir find ver 
alle die qr often und kleinen nolis [loren. Die nfäigteit, ihn zu halten, oder 
tiſchen Pläne der Engländer ber Meſopo⸗ ihn a mehmbar zu machen, würde ſofort Un⸗ 
tamien und Berfien zuſamm R ebrochen r Indien, Beſtür: ung in Auſtralien und 
Auch hier ift der gemeinſame Plan der Berbün⸗ den ſoforkigen N unſeres Anſehens 
deten — ſoweit die e 1 Englä in n Ott mien. Unſere Lage wäre 
wenigſtens in Betracht gi zu 8 regst beginn ent- 
Die weiteren großen oval en Ertolge a f : durch das Mittelmeer 
kiſchen Sieges über das engliſche Ir | tie ber nachdem wir den Suez⸗ 
den bald im e Orient zum Sche kanal hauptet haben, dürfen wir 
lands sichtbar werder 5 st È is aufs Spiel ſetzen. Fraſer ſchließt: 
E Die Grunbjäge des Krieges find unveränderlich. 
z „ogg 17 rh ne ayat 
Engliſcher A besen 2% ur Gëufgung | ee wid wehen d de . ei enfhehen 
er Eingebornen. 3 D = 
werden 
Bericht des türkiſchen Haubtgugartiers. | | 
Nach einer Meldung aus Kon a ches Lob für Las türkiſche 
nopel teilt das türkiſche Hauptgquar⸗ Seer. | 
tier mit: N militär iſche Mitarbeiter der „Mor⸗ 
An der Irakfront näherten ſich unſere hen a einer uns aus Lon⸗ 
Truppen am 4. a Kut el Amara und daß Di sh utige törkiſche 
unternahmen in der Nacht zum 5. Dezember mit 1 Baf hl, Kriegstit Ötigteit und Be 
ſtarken Abteilungen eine 5 a air De X rſchieden iſt von der 
rechten Tigrisufer und mit Hilfe eines ge. . Die Türkei kämpft auf 
überraſchenden Feuers einen Angriff gegen Lallipoli. im . und in 
8 f 0 a s Dezember ; trotz ſtarker Verluſte 
die feindlichen Stellungen. Am 3. 50 en an erhebliche 
beſchoß unſere Artillerie die Stellungen des „ 
Se) po une i Auen Nes igris zu ſenden und gu- 
Feindes ſowie die Umgebung von Kut el 8 zer Grenze Syriens zu 


iſt im Vergleiche zu 
bert. Sie beweiſt aufs neue die 
fFsque len. des 5 N ein⸗ 
atzen. Der Zug nach Me⸗ 
ſentlich ein politiſches Ziel. 


Amara. Unſere Kolonnen, die getrennt SRN 
von Kut el Amara vorrückten und ihr 
gegen drei Transportſchiffe und zwei WI 


93 
des Feindes richteten, ſteckten einen Monit 


in Brand und nahmen zwei Schiffe weg. yon kommt zu ungün⸗ 
Außerdem erbeuteten unſere Truppen in der : Lage auf dem Balkan 
5 a gt * 4 sch 
Gegend von Kut el Amara zwei Frachtkähne; i e an a 15 4 
ee s . NE rgält General Niron bald Verſtärkungen, die e 
auf dem einen nr ben fanden wir zwe i Flug⸗ nn a 0 0 5 Auer ahne Seng w. 
| > FR ae VER zur ermögliche den Angriff, ogne S 
zeuge und eine Menge Fliegergerät, im ganzen wieder aufzunehmen und ununterbrochen durchzu⸗ 
haben wir bisher an dieſer Front ſechs 15 ind⸗ führen. 

li ch e Flugzeug 9 eben ke Der Feind Bus poese 552 Süsweft. 
feuerte, um ſeine 5 age vor den 1 offene „New Pork Tim 80 
. > ; D ter IT nie „ew f aii 5 

Eingeborenen zu ch eimlichen, ven 11. en 151 195 v veröffen lich. den Brief ein 
einen Sieges ſalut von a Schüſſen ab. Buren aus Kar pi , in dem über bie Greuelta⸗ 


An der Kaukaſusfront ſchluge n ten der Engländer in Sädaf rifa und Deutſch⸗ 
wir einen vom Feinde in der Nacht vom 4. zum ‚| Sthweft bittere 1 Me 55 ER Es heißt 
5. Dezember gegen unſere Vorpoſten im Ab⸗ e e Häuser 1 Fre nn. 5 5 in 
ſchnitte von Kale—Sogaz unternommenen Ueber⸗ Mir ala ubter ne fie ſeien 155 chriſt 1 
fall ab und machten einige Gefangene. In den und e 1 von ihnen eine chriſtliche Behand⸗ 
anderen Abſchnitten, von Patrouillenſcharmützeln lung: aber unſere Kirchen waren ihnen nicht 
abgeſehen, nichts Neues. heilig; ſie wurden geplündert. Unſere Bi⸗ 


unions ⸗Gegenſtände, 


* 
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und weiſen auf ihre große en insbe⸗ 
ſondere auf ihre mor aliſch e W 


i 5 „„ beln, Komm 
: 5 Ye 11 6 e r . 7 Ki 
2 e . m epa ER bei ele u und ne wertvolle Kirchengeräte wur⸗ 
naforta nahm unſere Artillerie feindliche Trup⸗ den geſtohlen. In einigen Kirchen wurden 
pen, die Befeſti igungen auf ieten und Batterien Schafe und Ziegen der umliegenden Farmen ge⸗ 
großen und kleinen Kalibers aufſtellten, unter trieben, nur um die Frauen und Kinder auf d den 
ER ; Eier rme Tan 7 Sr Br x 2 z 
wirkſames Feuer. Bei Ari Burnu Ram en N G je = 
en Männer wurden getötet, unſere Gefängniſſe 
eindlicher Kreuzer an 5. Dezember einige Augen⸗ A 
1 we i ü . einige 1 find voll von ihnen. Und warum? Weil 
A ohn e Erfolg unſere Stellungen. AUnſere Bot tha, n Pole zu befragen, und da er 
Artillerie zwang einen anderen Kreuzer, ie ſich | fei u eigene über de en Intereſſen des briti⸗ 
Kaba⸗Tepe zu nähern ſuchte, ab: zudampſen. Bei ſchen Seis Ten hat, ‚gegen Deutſch⸗ Süd- 
Seddul Bahr zerſtöre unfer Artillerie mehrere . E an a 15 ö 
75 eer Alles Elend, alle Uneinig⸗ 
zu Bo ombenangr iffen befinne Stellungen des a ie Bonn 
loss. ann. geneei „ ne wir gegen eine Invaſion 
5 Ne i hindert ihn, Jas Ya Sn api maren, Aber wir haben 
gegen unſern linken Flügel gerichtete heftige Luft⸗ | u fag eit zwei Jahren flehen wir 
korpedofeuer fortzuſetzen. n dem fri Man ſpricht von ruſſi⸗ 
EF ae Trg Inet Air iy baben fie bi er. 
D 5 A $ misy $ p [jes tyrai nei u. * R 1 
8. „ quariter feilt unter den Ein einfach 65 Burenmädchen in Reitz im 
Ci der PR tt bedrä Emma I ranj e⸗Freift gat ſchrieb an ihre Mutter: Du 
8 Y ‘Sy 281 * yay 
25 „tal 95 u igen were Truppen mußt je der Deutſchen Kaifer beten, denn er ift 
heftig den Feind, der Kut a Amara ver⸗ ein guter Mann. Der langt di 
2 5 rt om 2 sit ein Gt Uter 1 — Se 3e Brief ge ang e in te 
teidigt. Einige feindliche Kolonnen, die zu fliehen Sende Rfors. Das Mäd te 
N Juz, Hände des Zenſors. Das Mädchen mußte zehn 
verſuchten, erlitten ſtarke Verluſte. Wir N tert; min b bl 
erbeuteten 300 beladene Kamele. Unſer Pfund S er li ng S trafe egzat blen, mehr 
sch 9 ki Soli e 7518 1 9 9 1 5 1 als ſie in zwölf Monaten verdient. So behan⸗ 
bis S Seba nerirenen belä äjtigten den n R ück⸗ deln ſie uns hier. Die Buren der Verteidigung 
> 2 iS) n ý si” 1 S 
zug des Feindes. . armee wurden gezwän ngen, gegen Deutſch⸗ 7 
zug een | in den Krieg zu ziehen. Es war nichts ander 
er 
als Dienſtpflicht. Wir dürfen nicht mehr für 
| Konſtantinopel, 8. Dezember. Die Blätter unſer eigenes Volk ſein, ſonſt werden wir als 
beſprechen die von den kürkiſchen Truppen i m Rebellen b detrachtet. Die Buren, welche 
Irak Auen, groß ar tigen Siege nicht engliſch können und Holländiſch ſprechen, 
werden wie minderwertige Weſen behandelt. 


Wirkung hin. Die Verwüſtung in Deutſch⸗Südweſt 
iſt groß. Einige Orte wurden dem Erdboden 
gleichgemacht, ganze Ladungen geplündert. Gin- 
richtungsgegenſtände wurden von den Soldaten 
nach Hauſe geſchickt, fogar die Unterkleider deutſcher 

Frauen wurden von den Soldaten geraubt und 

ihren Frauen nach Hauſe gef jandt, die jetzt in 

É mit Der ihrer Männer Staat 

nachen. Unter den Deutſchen herrſcht 

Not. Man hat ihnen faſt alles weggenommen. 


Fag 84. 
ſuſte 


| Ensltte Ye Gfftziersver 


in Mefopotamien. 


Aus Rotterdam wird berichter: 
„Die engliſchen Offiziers verlu 
bei den Kämpfen ` in Meſopotamien find, wie 
in London jetzt eingetr offenen näheren Angaben 
erkennen lasfen, weit größer als urivrünelic 


N 14 
DEE 


angenommen wurde. Das E des 
24. Pundf ſchab⸗ Regiments ift faſt bis auf de 4 er 
letzten 3 Mann aufgerieben. a “Bierie { des „ mafala * 
geſamten Offizierkorps dreier Brig gaden find | BIN SAPEI E MEE, 8 
; A af > p i Í S . 2 5 TA Aa 7 PP E ? 
außer Gefecht geſetzt. | meter Venizelos’, 
aki f Pe 2 — =a — 7 goo T 2 
PS 5 Kr „ee Art neröftentlicht im „igaro“ ei Manifeſt 
Aegypten if ie Hauptſache | ü jagt, der Wachſamkelt der grie- 
ee, en | we se gin darin eine 
oba Fraſer ſag at, nach einer L f aije der inländ chen Pali- 
Meldung, in einem Arlikel der „Daily Mail“: „Die Verfaſfung ik ele 80 
Die Hauptaufgabe im Orient ißt, N e 585 Ea 11 
. a - ee en Tuflsſungen von Kabinett und 
N pen alt behaupten, Legen ı und der Suez- | Rammer, ehen wir in rieten, and ein Regiexungs⸗ 


den Waffen iſt. 


noch geſtatten, 


en en welches nur einen Sinn in einem 
Lande hätte, wo die höchſte Macht beim Fürſten 
ruht. Die kommenden Wahlen werden für ein 
freies Vokk ein un würdiges Schauſpiel 
fein, da ein großer Teil der liberalen Abgeordneten 
gleich: wie der größte Teil der liberalen Wähler unter 
Deshalb wird die liberale Partei ſich 
an den Wahlen nicht beteiligen. Sie über 
läßt der Regierung die Verantworklichkeit für das Ab- 
gehen non dem politiſchen Regime und das daraus fol⸗ 
gende Unheil. Nach Beendigung der auswärtigen 
Kriſe wird nr liberale Partei, falls das Unheil nicht 
derartig wird, daß wir das Vertrauen in die Zukunft 
des Hellenismus verlieren, den Kampf für die Ver⸗ 


weniger gefährlichen Umſtänden als jetzt erneuern. 
Der Konſtantinopeler „Ikdam“ berichtet aus 
Athen, daß mehrere Mitglieder der Venizeliſten⸗ 
partei verhaftet wurden. Denigelos as dar⸗ 
auf Athen verlaſſen. 


Anterredungen mit Konig 
| Konſtantin. 


Einem A m fter dam er Blatte zufolge hakte 
der Mitarbeiter der „Times“ eine Unter⸗ 
rebung mit König Konſtantin. 

Griechenland, ſagte der König, ſei eben im 
Begriff, ſich von zwei Kriegen zu erholen. Er 
wünſche um jeden Preis zu verhüten, daß 
Griechenland das Elend des europäiſchen Krieges 
teile. 
laſſen, wenn die Exiſten; des Landes bedroht 
wäre. Er habe ſtets verſichert, daß Griechen⸗ 
land keine Pläne gegen die Alliierten ſchmiede, 
trotzdem ſei er perſönlich ſchlecht be⸗ 
handelt worden. Griechenlands Lage laſſe es 
nicht zu, irgendwelche Gefahr zu laufen. Die 
Balkanpolitik der Alliierten ſei nicht genau um⸗ 
ſchrieben geweſen. Angenommen, Griechenland 
hätte ſich ihnen angeſchloſſen, und dieſe hätten 


ſich zurückzuziehen, dann wäre es dem 
Lande ergangen, wie Belgien. 
Griechenland habe bereits durch ſein Entgegen⸗ 
kommen ſeine Neutralität aufgegeben und ſich der 
öglichkeit ausgeſetzt, daß die Mittelmächte 
mit ähnlichen Forderungen komm den, 
wie die Entente. 


Der griechiſch⸗ ſerbiſche Vertrag 
gelte nur f 
Länder von Bulgarien allein angegriffen werde. 
Unter den gegenwärtigen Umſtänden hätte die 
Hilfe Griechenlands für Serbien kaum großen 
Wert gehabt. Es wären aber zwei Länder ver⸗ 
wüſtet worden, anſtatt eines. Der König be⸗ 
tonte, daß kein Vertrag zwiſchen 
Griechenland und Bulgarien beſtehe. 
Die Alliierten hätten von Griechenland nichts 
zu fürchten. Aber dieſes könne ſich nicht binden, 
ſolange es nicht das Programm kennt, das die 
Alliierten für ſich ſelbſt aufgeſtellt haben. Es 
werde aber unter keinen Umſtänden 
ſeine Neutralität aufgeben. | 
Das Reuterſche Büro meldet ferner 
New⸗ Pork: A 
Der Korreſpondent der „Aſſociated Prep” 
in Athen hatte eine Unterredung mit König Konſtantin. 
Der König ſagte: Griechenland werde neutral bleiben. 


die Entente an Deutſchland zu verraten beabſichtige. Die 
griechiſche Neutralität ſei bereits ſo weit als möglich ge⸗ 
dehnt worden, um den Wünſchen der Entente entgegen⸗ 


ſein Wort verpfändet, daß die griechiſchen Truppen die 
Ententetruppen nicht angreifen würden, wenn die 
Entente ihrerſeits verſpreche, für den Fall, daß ihre 
Truppen auf griechiſches Gebiet zurückgetrieben werden, 
dieſe einzuſchiffen und die Balkankampagne als erledigt 
zu betrachten. Er würde in dieſem Falle den Schutz 
ſeiner ganzen Armee gegen einen Angriff der Mittel⸗ 
mächte garantieren, ſolange die Einſchiffung dauerte. 
Mehr als das würde er nicht tun. Er würde ſeine 
Truppen nicht von Saloniki und der Grenze zurückziehen, 
daß Griechenland mit Gewalt oder 
N von aE Neutralität e wird. 


| Anermeßliche Kriegsbeute. 
Der burgariſche Bericht vom 6. Dezember 
lautet: Die Verfolgung der Franzoſen 


auf beiden Ufern des Wardar wird unauf⸗ 
haltſam von unſeren Truppen fortgeſetzt. 


Eine von Krichewo gegen Ochrida vorrückende 


Kolonne hat die Linie Cernavoda —Beſocan— 
Velanei 15 Kilometer nördlich vom Ochridaſee 
erreicht. 

In Monaſtir ſind unſere Truppen feierlich 
und mit großem Gepränge empfangen worden. 
Die ganze Bevölkerung war ausgerückt, um unſere 


Handbomben, ein Depot mit Uniform und 
anderes Material. In Dibra wurden 1000 
Gewehre, 120 Kiſten mit Pakronen und 22 
Kiſten mit rauchloſem Pulver erbeutet und 750 
Mann gefangen genommen und auch ein Lager 


mit öſterreichiſchungariſchen Kriegs⸗ 


ge fa angenen wurde angetroffen, 


die ſeit 
10 Tagen kein Brot ae hatten. 


80 von 
5 * . 


terdigung der verfallungsmähigen Freiheiten unter 


Er könnte ſeine Truppen nur marſchieren 


zuführen verſtanden, 


ſpäter beſchloſſen, minder kräftig aufzutreten und 


ür den Fall, daß eines der beiden 


us 


Königs, 


Es beſtehe keine Urſache, anzunehmen, daß Griechenland 


zukommen. Der König ſagte weiter, er habe perſönlich 


Opfer, 
Menſchenrecht gefordert haben, ruft das PA PEF 


erem Truppen mit begeiſterten Zurufen zu | 
begrüßen. Die Beute in Monaſtir beträgt ö 
2 Depots mit Gewehren, Kriegsmaterial und 


ti ni e vom 6, 
Deden, ferner Automobile und Benzin und viel 


mit dem Abbr. 


g dieſen Kriegsgefangenen ſind Halktot und es 


wurde ſofort angeordnet, 
und Nahrung erhielten. 


* 


N den 8. Dezember. Reuter meldet 
unter dem 7. Dezember aus Saloniki: Die Bul⸗ 
garen bombardierten geſtern die ganze feindliche Front 
bei Strumitza. Darauf fand ein Infanterieangriff 
ſtatt, der zurückgewieſen wurde. Die engliſchen 
Veriu jte waren gering. Heute wurde der Kampf 
wiederaufgenommen. 2 ee 


daß fte ärztliche gitte 


Der bulgariſche Siegeszug | 
gegen die nen nnd Serben. 


In Sofia wird unter dem 4. Dezember nach⸗ N 


ſtehender amtlicher Bericht veröffentlicht: 


Am Anfang unſerer Operationen gegen Serbien, als 


unſere ganze Armeee weſtwärts geſandt wurde, hatten 


die gelandeten franzöſiſchen Truppen, unter⸗ 
ſtützt durch ſerbiſche Streitkräſte, bei ihren Operationen 


im ſüdlichen Mazedonien ſich auf der Linie 
Sonitſchka Glowa— Babung Planina—Gradska Kriwo⸗ 


lak einniſten können, aber wir zögerten nicht, ſe nach der 
Möglichkeit vorzurücken, verstärken unjere Truppen an 
dieſer Front und gelangten bis zu Anfang November 
dahin, den Feind über die Linie Kriwol a! 
Wardar—“T ſcherna zurückzuwerfen. Unſer 
Ziel war, die franzöſiſche Front zu umfaſſ en, um Fe 
nach der Ankunft genügender Kräfte einzuſch Ließ en. 
Die Beſetzung des öſtlichen Abhanges der Radowil Pla⸗ 
ning brachte uns dem erſtrebten Ziele näher, denn die 
Franzoſen ſahen ſich dadurch von Rorbofen, 
ordweſten und Süd weſten umringt. Sie 
bemerkten die gefährliche Lage, in welche wir fie veriezt 
hatten, und faßten ſofort den Entſchluß, ſich zurückzu⸗ 
ziehen, um der fie bedrohten Kataſtronhe zu entgehen. 


Es iſt anzunehmen, daß die Franzoſen hierbei zeigten, 


daß ſie das Nückzugsmansver in vorbildlicher Art aus⸗ 
denn Ne konnten ſich aus 
der Zange, in die wir fie genommen hatten. be: 
freien. Unſere Truppen gingen auf der ganzen Front 
zur Offenſive über und beſetzten gegen Miteag die Linie 
KriwolakNegotin—Kawadartzi; der Feind zog 


ſich ſehr eilig zurück, von unſeren Abteilungen 


gedrängt. 

Nach Durchführung der Operation auf Peiſchtina ſetzte 
der Große Generalſtab des Feldheeres Harfe Abteilungen 
auf Tetowo Goſtiwar und Kitſchewo an mit 


dem doppelten Zwecke, erſtens, Diben zu beſetzen und 


den Serben den Nückzug nach Mazedonien, 


wo ſie ſich möglicherweiſe mit den engliſch⸗franzöſiſchen 
Truppen hätten vereinigen können, abzuſchneiden, und 
zweitens, Ochrida und Struga zu Beishen und fo 


den fer biſchen Abteilungen, welche in der Umgegend 
von Monaſtir und Nesna vperierten, den Rück⸗ 
zug nach Albanien unmöglich zu machen. 
Cire Abteilung, welche der Besatzung von Monaſtir den 
Rückzug abſchneiden ſollte, wurde über Smilemo auf die 
Straße Monaſtir—Nesna angeſetzt; dieſe Abteilung 
zwang durch ihren Vormarſch die Serben, Die Städt Moa 
najlis am 3. Dezember zu räumen. Heute iH dieſe 
Stadt durch uns beſetzt worden. Weitere Abteilungen 
marſchieren auf Ochrida und Dibra. l 
Weſtlich von Prizren geht der Bormarſch auf 
Diakon a weiter. Um Mittag hat eine Abteilung 
unjerer Truppen den weißen Drin üb erſchrit⸗ 
ten und nimmt heute Abend die Stadt Diakowa in 
Besitz. Nach ergänzenden Nachrichten haben unſere in 
der Umgegend von Prizren operierenden Truppen ſeſt⸗ 
gestellt, daß die Niederlage der Serben bei 
Kula—Luma den Charakter einer Kataſtrophe 
teug. Auf ihrer haltloſen Flucht von Prizren nach 
Kula—Luma zu haben die Serben unterwegs ihre 
ganze Artillerie nebſt Staffeln, ihren Fuhr⸗ 
park, ihre Kraftwagen, die Wagen des 
320 Omnibuſſe, eine beträchtliche Menge 


von Bereifungen, Munition aller Art und anderes 


Kriegsgerät verloren. Bei jedem Schritte vormürts 


finden wir Geſchütze, vie auf den Wegen und in pers 
laſſenen Stellungen ſtehengeblieben find, Das zeigt, 
von welcher Pauik die aufgelöſte ſerbiſche 
Armee ergriffen iſt, die vergeblich einer Kata⸗ 
ſtrophe zu entgehen ſuchte. 

Die feit 2—3 Jahren von den Serben durch die 
ſchlimmſten Ausſchreitungen bedrückten Albaner er⸗ 
heben ſich und kämpfen mit den Waffen gegen die 
ſerbiſchen Haufen, welche durch die Gebirge 
Albaniens irren. £ 


„Derflucht fei das Zand Ser Lüge!“ 

Die völkerrechtswidrige Kampfes⸗ 
weiſe der Franzoſen ruft in „Bulgarien 
allgemeine Entrüſtung hervor. In der in 
Sofia erſcheinenden Zeitung „Utro“ wendet 
ſich der Vizepräſtdent der bulgariſchen Kammer, 


[Mam f chi l o w, gegen diefe barbariſche Kampfes⸗ 
weiſe, die die ſchwerſte Verletzung der interna⸗ 
tionalen Be bedeute. 


Er ſchreibt: 
Während franzöſiſche Emiſſäre in der ganzen 
Welk herumreiſen, um die Völker in den Kampf 
gegen die deutſche Barbarei zu hetzen, verübt 
Frankreich jeder Kultur Hohn ſprechende Ver⸗ 
brechen an der Ziviliſation. Dieſen Heuchlern 
der Moral wird bald die gerechte Strafe zuteil 
werden. Es wird kommen das Prizren der 
e en. Im Angeſicht der unſchuldigen 

ie tückiſche Franzoſengeſchoſſe wider alles 


Volk Verflucht fei das Land der sügel 
. die franzöſtſche Ziviliſation! ` j | 


— ana naini 


Montenegros Irtedensſehnſucht. 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Ces 
255 Dezember: 

Der König von Montenegro hat in 
einem von ihm den be Alaubigten 8 der 
Mächte überreichten Memorandum die Mö ga 
lichkeit eines So onderfriedens Mon 
tenegros mit den Benti almäshten erwogen. Die 
Vertreter der Ententeſtaaten drohen einmütig 


uch der gamer 


Det iehungen und der Sinkellung. ſämtlicher 


EBeiblatt. 


Bekanntmachung. 


Die infolge der Bekanntmachung vom 12. Jul! 
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bgemeldeten Beſtände an Kupfer, 


ing, 
blech, Weiß 
ſind an Sammelſtellen abzu 


Rotguß, 


Nick 
Aluminium, Blei, 
ß metall und N 
iefern. 


el, 


Die in den nachfolgenden Straßen: 


dDdrewnow 
Scite), Kon ſta 


bis Ende (linke 


fia von Nr. 2 bis Ende (linke 
i ntynowſka, von Nr. 1 bis 
Ende (rechte Seite), Nowomi ej ska von Nr. 2 
bis Ende (linke Seite), Zachodnia von Nr. 1 
bis Konſtantynowſka, Dluga von Nr. 1 bis 


Konſtantynowſka, Podrzeczu a, 


o wa, Szkolna, 


geenftände: 


ie z. B.: 
Backformen, 


(außer Zinkwannen), 
ſtände, möglichſt 


„Geſchirre, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, 
B.: Koch⸗ und Einlegekeſſel, Pfannen, 
Schüſſeln, Waſchkeſſel, Badewannen 
Oefen und ſonſtige Geger | 
eiſenfrei, in der Zeit von 
ontag, den 6. Dezember bis Don⸗ 
erstag, den 9. Dezember von 8½ 
orgens bis 4 Uhr nachm., in 
grod o waſtr. 


uhr m 
iefern. 
Badeeinrichtungen 
i bzu montieren. 


Siaa 8 ka, Gazo wa, Polna, 
Lazna, Przy⸗Srebrzynsk 
Promyka, Letnia, Chlodna, Ci e pla, 
Zim na, wohnenden Eigentümer oder Verwal- 
ter maa Denambe: haben die angemeldeten Ges 


em Speichergebäude, O 
„13, Eingang Zachod niaſtr., ab z u⸗ 


find ſelbſt 


: | 1, Cmentarna, Ekate⸗ 
rynburska, Srebrzynska, 


Gor 


Die nachfolgenden Preiſe werden 


polniſches Pfund ſofort 
a nach Feſtſtellung des Gewichts gegen 


Quittung bezahlt: 


Für Kupfer 
M̈eſſing 


e ae er re 22 
é 6 „ C 4 (3 4 è Ç p ‘a 
424 „ — 2 * 


a „5 „ 0 0 Pa „ 0 W a 
* e * 5 
„ * 2 


Zinkblech 
Weißme tall 
Neuſilber 


Die nach dieſer Friſt dann 


Metallgegenſtände werden imha 
und die Beſitzer mit einer Strafe pon 3000 Mark, 


„„ Far“ a ð e 


„ . 323 „ 


* 
E 


* 


chſichtlich konfisziert 


Unvermögensfalle für je 10 


Bage Haft beſtraft. 


Lodz, den 3. Dezember 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polize 


* 


euſilber 


a, Wiejska, 


Lodz, den 9. Dezember 1915. 
Eine Erinnerungsfeier. . 

Die „Deutſche Warſchauer Zeitung“ ſchreibt: 
Die ange Dauer des Krieges hat auch ihr Gu- 
es: 
vielleicht nur der Zufall zuſammenführte, feſter 
und enger werden; ſie veranlaßt ſie, mit dem 
ihnen mehr oder weniger gemeinſamen Gedanken⸗ 
gebiet ſich vertraut zu machen, dieſe Gemeinſam⸗ 
keit zu erweitern und zu vertiefen. g 


Meſ⸗ 
Zinn, 
Zink⸗ 


grunde des Einzellebens Sonderintereſſen ſtan⸗ 
den, wie ſie die Tätigkeit, die Umgebung uſw. 
ſchufen und forderten, ſo ſind an deren Stelle 
jetzt größtenteils Dinge getreten, die als gemein⸗ 
ſame Angelegenheit aller gelten. Weder geiſtige 
noch wirtſchaftliche Kämpfe vermögen jetzt mehr 
die Beziehungen zu trüben, die der Krieg zwi⸗ 
ſchen Kameraden hervorgebracht. Ein einiges 
Band ſchlingt ſich um alle dem gleichen Ziel 


Ogro⸗ 


na, Be 


mengehörigkeit, des Vertrauens, der Kamerad⸗ 
ſchaft, die alle Bürden des Krieges leichter er⸗ 


laſſen. ö | 
Ein ſchönes Zeichen ſolcher Zuſammengehörig⸗ 
keit und Einigkeit ſind die Erinnerungsfeiern, die 
bei der Wiederkehr bedeutender Kriegsereigniſſe 
hier und dort alte Kameraden von neuem ver⸗ 
einen. Ein ſolches Erinnerungsfeſt wurde am 
Montag abend auch in Warſchaus Mauern ge⸗ 
feiert, wo der erſte Gouverneur von 
Lodz, Generalmajor von Gereke, 
jenen Kreis von Männern um ſich ſammelte, die 
vom 6. Dezember 1914 ab unter ſeiner Leitung 


für ‚ein die friedliche Eroberung der Stadt in emſiger, 
bei der Abliefe⸗ unverdroſſener Arbeit durchführten, um dann die 


feinere Arbeit einer ſtädtiſchen Verwaltung in 
die Hände eines großzügigen Verwaltungsfach⸗ 


„„ Kop. mannes, des Polizeipräſidenten von Oppen, 
.. 32 „ Zwölf Herren waren in dem kleinen Palais 
.. 55, verſammelt, das fortan der neue Kurator der 
. . 98 Kop. polniſchen Univerſttät, Graf Hutten⸗Czapſki, be- 
. . 15 „ [wohnen fol. Da war vor allem der Küraffier- 
De 72 „ frittmeiſter Herr Wilkens, der in der Nacht 
. 12 „ vom 5. zum 6. Dezember 1914 als erſter, von 
. 10 Süden her in Lodz einrückend, die Petrikauer 
. . 7 „ Straße hinaufgeritten und im Grand Hotel, deffen 
.. 22 „Betten die eben geflüchteten ruſſiſchen Offiziere 
.. 32 „ kaum verlaſſen, die deutſche Gewalt mit Maſchinen⸗ 
ach vorgefundene gewehren und Poſten etabliert hatte. Zwei Tage 


Mark mit einem 


v. Oppen. 


ER Bekanntmachung. 
Im Anſchluß an die Bekanntmachung des Herrn 
8 en vom 1. Dezember 1915, durch 
welche die Polizeiſtunde für die Städte Lodz, 
Baier Pabianice, Tomaszow vom 1. Dezember 
1915 ab auf 12 Uhr nachts feſtgeſetzt worden ift, 
wird hierdurch mit Zuſtimmung des Militärgou⸗ 
vernements bekannt gegeben, daß fih die Ber- 


H) alle offenen Verkaufsſtellen ſp 


. 9 Uhr abends; 


J ᷑die bisher genehmigten Theater in Lodz — 
| bas Thalia⸗Theater, Dzielna 18, das Pol⸗ 
niſche Theater, Ziegelſtraße 63, und das 
Skala⸗Theater, Neue Ziegelſtr. 16 — ſpä⸗ 


teſtens um 11 Uhr abends; 


er 3 Kinovorſtellungen, Konzerte und ſonſtige 
ur 2 Luſtbarkeiten ſpäteſtens um 10 Uhr 30 M. 


abends; f 


9 Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, ſoweit für 
vo a: icht line besondere Polizeiſtunde feſt⸗ 
geſetzt ift, ſpäteſtens um 10 Uhr 30 M. 


abends. | 


es Soweit ein Bedürfnis dafür anzuerkennen iſt 
und Bedenken dagegen nicht beſtehen, behalte ich 
mir vor, einzelnen Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften 


beine ſpätere Polizeiſtunde einzuräumen. 


HGeſuche find durch Vermittlung der zuſtändigen 
Bezirkswache beim Polizeiamt einzureichen. i 
Die Genehmigung wird nur gegen eine ein⸗ 
malige Gebühr 1 75 75 bis 200 Rubeln erteilt. 


Lodz, den 6. Dezember 1915. 


i⸗Präftdent 


äteſtens um 


lizeipräſident. 


ſpäter erſchien General Gereke; mit ihm Haupt- 
mann Muths, der unermüdliche Adjutant. des 
Gouvernements. Nach und nach folgten die 
andern: Hauptmann Bormann, Kriegsgerichts⸗ 
rat Glätzner, als Vertreter des A. O. K. 

Graf Hutten⸗Czapſki, Herr von Dziem⸗ 


jeder mit beſonderer Miſſion betraut, die beiden 
Geiſtlichen: van Look und Willigmann, 


Herr Nobiling, den inzwiſchen leider in noch 
jungen Jahren eine tückiſche Krankheit hingerafft, 
und ſchließlich der heute in Lodz regierende 
Polizeipräſident von Oppen. Sie alle waren 


den denkwürdigen 
zu feiern. | vs Ä 
Eine Anſprache des Herrn Generals gab 
emen Rückblick über die Entwickelung 
des Gouvernements Lodz, während 
Rittmeiſter Wilkens, der nunmehr in Lomſha als 
Kreischef tätig iſt, den damaligen Vormarſch und 
Einzug beſchrieb und die Stimmung kennzeichnete, 
die vor einem Jahr, nach den blutigen Schlachten 
um Lodz herum, herrſchte, wie jählings und 
brauſend in der Nacht an einem Eiſenbahnüber⸗ 
gang Weihnachtslieder in die Luft tönten und 
kaum einer daran zweifelte, daß die Erinne⸗ 
rung an dieſen Tag im folgenden Jahre bereits 
unter friedlichen Verhältniſſen in der Heimat 
gefeiert werden würde. Kriegsgerichtsrat Glätzner 
brachte in hübſchen Verſen die ſcherzhaften 
Seiten jenes Zuſammenlebens im Grand Hotel 
und im Gouvernementsbureau zum Ausdruck, 
und eine berühmt gewordene „rote“ Bowle, die 
in Lodz die Herren oft bis tief in die Nacht 
zuſammengehalten, ließ ihre Kraft wirken. Es 
war ſchon recht früh, als die Verſammelten aus⸗ 
einandergingen, zurückblickend auf ein ſchönes 
harmoniſches Feſt, von dem jeder hofft, daß er 
es noch viele Jahre in der Heimat in derſelben 
Geſellſchaft möchte feiern können, als Mittelpunkt 


Jahrestag kameradſchaftlich 


nur in der Arbeit, ſondern auch im kamerad⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenſein den 
Perſönlichksit aufgedrückt hat. . 


Etwaige 


Güterverkehrsaufnahme. Der Deutſche 
Eiſenbahn⸗Verwaltungsrat der ruſſiſchen Bahnen, 
Warſchau, ſchreibt und: s. 

Am 15. Dezember 1915 wird unter 


Derr Kaiſerlich 5 Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs der Privat⸗ 
EN A „ güter⸗ und Privatierverkehr auch auf den fol⸗ 
EF 15 a EEE genden Strecken aufgenommen 


= 


fie läßt die Bande zwiſchen Menſchen, die 


Wenn noch vor einem Jahre im Vorder⸗ 


Zuſtrebenden, der einen großen Sache Dienen⸗ 
den: das Gefühl und Bewußtſein der Zuſam⸗ 


tragen, alle Hinderniſſe und Nöte überwinden 


bowſki, v. Zawadzki und Zakrzewſki, 


der Leutnant Cleinow als ſtrenger Zenſor, 


nun am 6. Dezember nach Warſchau gekommen, 


Generalmajor von Gereke, der dem Kreiſe nicht 


Stempel ſeiner 


[ Lowitſch Süd ⸗Warſchau W. W. 
Stationen Lowitſch⸗Süd, Bednary, Shilin, Sfo- | 


1 Gatfhew, Thereſin, Blonje, Plochozin, Ofharow 
. ajy > : 


Amtliches. Lo 


und Warſchau W. W.); 
Skierniewize⸗Warſchau W. W. 
(Stationen Skierniewize, Radziwillow, Shirardow, 
Grodſiſk, Pruſchkow und Warſchau W. W.); 
IllowoMlawa⸗Warſchau W. W. 
(Stationen Mlawa, Zjechanow, Gonſſozin, Naſ⸗ 
jeli, Modlin (Nowo⸗Georgiewſk), Nowy Dwor, 
Jablonna, Praga, Warſchau Koweler Bf. und 
Warſchau W. W.); N 
Tluſ 


Bf. und Warſchau W. W.); | 

Nowo⸗Minſk⸗Warſchau W. ; 
(Stationen Nowo⸗Minſk, Milosna, Aembertom*), 
Warſchau Breſter Bf., Warſchau Koweler Bf. 
und Warſchau W. W.) . 

Otwozk⸗Warſchau W. W. (Stationen 
Otwozk, Faleniza“), Wawer, Warſchau Koweler 
Bf. und Warſchau W. W.). 

Die in der Bekanntmachung der Linien⸗Kom⸗ 
mandantur Lodz vom 18. September 1915 und 
in dem unterm 1. Oktober 1915 herausgegebenen 
„Tarif für den Privatgüter⸗ und Privatierver⸗ 
kehr“ veröffentlichten Beſtimmungen finden ſinn⸗ 
gemäße Anwendung im Verkehre mit den ge⸗ 
nannten Stationen, auch mit denen rechts der 
Weichſel. „ A 

Nähere Auskunft erteilen die Güterabfer⸗ 
tigungen ſowie der Verwaltungsrat. 

R. Von der Fernbahn Lodz —Alexau⸗ 
drow. Nach dem dieſer Tage eingeführten neuen 
Fahrplan verkehren die Züge auf dieſer Linie 
werktäglich und an den Sonn⸗ und Feiertagen 
wie folgt: in der Richtung Lodz Alexandrow: 
6,20 — 7,10 — 8,00 — 8,50 — 9,40 — 10,30 
— 11,20 — 12,10 — 1,00 — 1,50 — 2,40 — 
3,30 — 4,20 — 5,10 — 6,00 — 6,50 — 7,40 
— 8,30; in der Richtung Alexandrow — Lodz: 


— 


7,10 — 8,00 — 8,50 — 9,40 — 10,30 — 11,20 
— 12,10 — 1,00 — 1,50 — 2,40 — 3,30 — 
4,20 — 5,10 — 6,00 — 6,50 — 7,40 — 8,30 


an Diejenigen Händler, deren Namen mit den 


Anfangsbuchſtaben H, I, K, L, M, N, O be 


ginnen, ſowie an die Beſitzer von Reſtaurationen, 
Konditoreien, Teehallen u. drgl. von der Ver⸗ 
pflegungsdeputation Zucker abgegeben. 

K. Petroleumbeſchaffung. Der Ratsherr 
S. Hoffmann und der Stadtverordnete 
Ziegler ſind nach Warſchau gereiſt, um an 
zuſtändiger Stelle wegen der Verſorgung unſerer 
Stadt mit Petroleum vorzuſprechen. 

K. Holzverteilung. Die Stadtverwaltung 
hat von der Forſtverwaltung im Kraſchewer 
Walde einen größeren Waldkomplex (etwa 38 
Hektar) 
wir hören, wird das geſchlagene Holz nach Lodz 
geſchafft, hier zerkleinert und demnächſt an die 
Bevölkerung abgegeben werden. Die Ausgabe er⸗ 
folgt von den vorhandenen 12 Verkaufsſtellen 
für Kohle aus. Ein großer Teil des Holzes 
liegt bereits auf dem Lagerplatz „Monopol“ in 
der Rokiziner Chauſſee. er ee 
bei der Frauenabteilung zur Unterſtützung der 
chriſtlichen Kranken gebildete Ausſchuß zur Milch⸗ 
ausgabe an Kinder errichtete 5 Milchausgabe⸗ 
ſtellen, und zwar: 
Petrikauerſtr., in der Fabrik von Silberſtein, 
Puſtaſtr., Neue Promenade 35, Zgierſka 77 und 
Ecke der Hypoteezna und Alexandrowſkaſtr., in 
der Fabrik von Buhle. An der Spitze des Vor⸗ 
ſtandes der Milchausgabe ſteht Frau Joſefa 
Pytlaſinſka. Die erſte Ausgabeſtelle wird von 
Frau Swierczewſka und Frau Jadwiga Luba, 
die zweite — von Lucie Greenwood, die dritte 
von Frau Triebe und Frau Eliſabeth Daube, die 
vierte — von Frau Bronislawa Newe und Frau 
Wojceiechowſka und die fünfte — von Frau 
Buhle geleitet. Die Einweihung der Lokale der 


K. Milchausgabeſtellen für Kinder. Der 


vierten und fünften Milchausgabeſtelle findet 
heute nachmittags und die der erſten, zweiten 
und dritten — am Freitag vormittag ſtatt. Milch 


wird an Kinder im Alter von 18 Monaten bis 
4 Jahren verabreicht. a | 


K. Neue billige Küchen. Die Abteilung 
der billigen Küchen bei der Armendeputation 
wurde von der Eröffnung nachſtehender billiger 
Küchen in Kenntnis geſetzt: Die gemiſchte Kom⸗ 
miſſion der profeſſionellen Arbeiterverbände ſchreitet 
zur Wiedereröffnung der 4. Arbeiterküche an der 
Pabianicer Chauſſe, eine Gruppe von Bürgern 
eröffnete im Hauſe Ciemnaſtraße 20 eine Arbeiter⸗ 
küche, der Verein „Arbeiterheim (Strzecha ro- 


botnicza“ eröffnete eine billige Küche im Haufe 


Olginskaſtraße 14, die Verwaltung der Lodz⸗ 
Zarzewer Arbeiter⸗Krankenkaſſe eröffnete eine Ar⸗ 


beiterküche im Hauſe Przejazdſtraße 67, ferner 


eröffnete der Verein „Tiferes⸗Baurim“ eine billige 
Küche im Haufe Rzgowskaſtraße 7. f 

„Geſtern um 12 Uhr mittags fand im Haufe 
Zgierskaſtraße 76 bie feierliche Eröffnung einer 
neuen jüdiſchen Volksküche, ſtatt. 


In der Aula des Deutſchen Gym⸗ | 


naſiums findet heute um 6 Uhr abend der an- 
gekündigte Vortrag des Herrn Schulrats 
Sakobielſki über das Thema: „Ein Cha⸗ 
rakterbild des Antonius“ ſtatt, deſſen 
Ertrag für wohltätige Zwecke beſtimmt iſt. 


be Nur für den Stückgutverkehr. | 


tag, den 10. Dezember, nachmittags 4 Uhr, 
Konzerthauſe Dzielna 18, 


f chtſch⸗Warſchau W W. (Sta 
tionen Tluſchtſch, Wolomin, Warſchau Koweler 


Lampen uſw. im Geſamtwerte 


K. Zum Zuckerverkauf. Am Freitag wird 5 


zur Abholzung überwieſen erhalten. Wie d 


in der Fabrik von Geyer, 


das Pfund zum Verkauf geſtellt. 


und auch der Klang 


a Donnerstag, 
9 Dezember 1915. 


Abends find noch Eintrittskarten an der Kaſſe 


zu haben. 


Feierliche Gottesdienſte finden am Frei⸗ 
im 
und Sonnabend, den 
11. Dezember, um 9 Uhr früh, in der Synagoge, 
Wulczanſkaſtraße 6, unter Beteiligung des be⸗ 
kannten Oberkantors der Warſchauer Synagoge 
Herrn Sirota mit Thorbegleitung unter Lei⸗ 
tung des Dirigenten M. Ceßwan ſtatt. Die 
Einnahme iſt zu Gunſten der Talmud⸗Tora des 
Rabbiner Maiſel beſtimmt. | 
K. Zu den Brunnenunterſuchungen. Wie 
wir erfahren, gehen die Gebühren für die von 
der Kommiſſion vorgenommenen Unterſuchungen 
der Brunnen ſehr ſpärlich ein und die vor⸗ 
geſchriebenen Friſten werden nicht eingehalten. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Zwangs⸗ 
eintreibung der Gebühren mit bedeutenden Koſten 
verbunden iſt und es daher im Intereſſe der 
Brunnenbeſitzer liegt, die Gebühren rechtzeitig zu 
entrichten. ö H e d 
K. Ein drittes ſtädtiſches Ambulatorium. 
Wie wir erfahren, wird im weſtlichen Teile 
unſerer Stadt die Errichtung eines dritten ſtädti⸗ 
ſchen Ambulatoriums für Unbemittelte geplant. 


K. Die Baluter Leih⸗ und Sparkaſſe 
erhielt die Genehmigung zur Errichtung eines 
Lebensmittelladens für ihre Mitglieder. | l 


5 Diebftähle. In der Fabrik der Gebr. Neumann 
und Domanowicz (Promenaden Straße 21) wurde ein 
bedeutender Diebſtahl verübt. Diebe entwendeten eine 
Anzahl Treibriemen, Garn, Nähmaſchinen, elektriſche 

von etwa 8000 RDI. — 
Ferner wurden geſtohlen: aus dem Laden der Helene 
Diffenbach verſchiedene Lebensmittel, aus der Wohnung 
des A. Ullrich (Petrikauer Straße 200) Wäſche im Werte 
von 240 Rbl., im ſtädtiſchen Schlachthauſe in der 
Radwanſka Straße dem Fleiſchergeſellen St. Staſiak 
einen Ueberzieher, Paß, ſowie 3 Rbl. in bar, aus der 
Wohnung des St. Konczkowſki (Panſka Straße 36) 
50 Rbl. ſowie 65 Mark, aus der Wohnung des S. 
Szywer (Neue Ziegelſtraße 33) zwei Damenkleider, aus 
der Wohnung des P. Frucht (Neue Ziegelſtraße 28) 
verſchiedene Sachen, aus der Fabrik von Domanowicz 
(Wulczanſka Straße 38) Treibriemen im Werte von 
00 ROL und in der Buchdruckerei von Wolff (Dluga 
Straße 6) dem Schriftſetzer J. Keller einen Winter⸗ 
überzieher. — Auf dem Grundſtück Nr. 34 in der Paſſage 
Schultz wurde ein Zaun im Werte von 100 Rbl. nieder⸗ 
geriffen: Die Diebe, die das Holz ſtehlen wollten, wur⸗ 

en verhaftet. N ; 


Deutſches Theater. Aus dem Theaterbüro 
wird uns geſchrieben: Der außerordentlich ſtarke 
Beſuch der erſten Vorſtellung von „Jettchen 
Gebert“ zu populären Preiſen, die Direktor 
Waſſermann in der Vorwoche veranſtaltet hat, 
veranlaßt die nochmalige Anſetzung einer ſolchen 
Vorſtellung und zwar diesmal, vielfachen Wünſchen 
entgegenkommend, für kommenden Sonnabend, 
en 11. Dezember, nachmittags 3 Uhr. Dadurch 
wird dem jüdifchen Publikum, das gewohnt iſt, 
Sonnabend nachmittag das Theater zu beſuchen, 
eine beſonders günſtige Gelegenheit geboten, dies 
reizvolle Stück aus dem jüdiſchen Familienleben 
kennen zu lernen. Heute abend wird „Herr⸗ 
ſchaftlicher Diener geſucht“ zum erſten 
Male wiederholt. 8. : 


— 


Vereinsnachrichten. | 5 


I. Der Berufsverband der Maurer hat 


die Erlaubnis erhalten, von der Verpflegungs⸗ 
deputation Lebensmittel zu entnehmen. Der 
Verband hat daher die Einrichtung eines Le⸗ 
bensmittellagers beſchloſſen, das bereits am 
Sonnabend, den 11. d. M., eröffnet wird. Das 
Lager iſt im Lokale des Verbandes, Grabowa 33, 
untergebracht, wo Mitglieder täglich, mit Aus⸗ 
nahme der Gonn- und Feiertage, von 9 bis 5 Uhr 
Lebensmittel kaufen können. a 


Aug Warih. 


Verkauf von Gefrierfleiſch. Nach einer 
Meldung des „Kurjer Warszawſki“ hat die 
Stadtverwaltung einen größeren Poſten Gefrier⸗ 
fleiſch zum Preiſe von 15 und 25 Kopeken für 
Da auf dem 
heutigen Fleiſchmarkte Fleiſch im Großverkaufe 
zu 70 Kopeken gehandelt wurde, ſo dürften dieſe 
billigen Preiſe raſch dazu beitragen, vorhandene 
Vorurteile gegen dieſes Fleiſch beſeitigen zu hel⸗ 
fen. Auch in Deutſchland beſtanden früher ſolche 
Vorurteile, die von den Fleiſchern aus geſchäft⸗ 
lichen Gründen gefliſſentlich verbreitet und wenn 
möglich verſtärkt wurden. Viele Stadtverwal⸗ 
tungen wußten dieſe Vorurteile erfolgreich da⸗ 
durch zu bekämpfen, daß ſie von den Verkaufs⸗ 
ſtellen Merkblätter über die zweckmäßigſte Be⸗ 
handlung und Zubereitung dieſes Fleiſches an 
die Käufer verteilen ließen. Auf dieſem Wege 
bürgerte ſich das Fleiſch ſehr raſch ein, und der 
einzige Nachteil war zuletzt meiſt der, daß die 
vorhandenen Mengen in der Regel viel zu raſch 
ausverkauft waren. | f 


Falſche Zweimarkſtücke. Trotz der kürzlich 
gemeldeten Verhaftung und Verurteilung einer 
größeren Falſchmünzergeſellſchaft und der Ein⸗ 
ziehung der bei dieſen gefundenen gefälſchten 
Münzen befinden ſich immer noch viele ſolcher 
Geldſtücke im Verkehr. In neuerer Zeit tauchen 
beſonders viele falſche Zweimarkſtücke auf. Der 
Guß dieſer Münzen iſt ziemlich gat gelungen 
wirkt recht täuſchend. 


„ ee . 


grossen Differenzen zwischen den einzelnen 
Gouvernements. 
sind die Ziffern für Petrikau 


Nun ist ja 


auffallendste bleibt umsomehr die ausser- 
ordentliche 


grossen Wachstum der Industriebe völkerung 


‚Man möchte die Erklärun 
2 fielen auf 1000: ar ortsarwesenden Be 
e FE 


Polen in der russischen Statistik, 


WERE V. 
C. Bevölkerungs bewegung. 
L Der natürliche Bevölkerungszuwachs. 


Länder minderer Kultur pflegen sich durch 
eine hohe Geburtsziffer auszuzeichnen. Unter 


der Geburtsziffer versteht man die Zahl 


der während eines Jahres auf je 1000 Per- 
sonen eines bestimmten Gebietes vorge- 


kommenen Geburten. Die russische Statistik 


gibt die Zahl der Geburten im Jahre 1911 
für die 50 Gouvernements des europäischen 
Russlands (ohne Finland und Polen) bei 


rund 119 Mill. Einwohnern auf 5265 665 an, 
das sind 48,7 Geburten auf 1000 Einwohner. 


Im Jahre 1912 hatte das Deutsche Reich bei 
etwa 67 Millionen Einwohnern 1,869,636 


Geburten oder 28,3 auf 1000 Einwohner auf- 
Zuweisen. Das europäische Russland hatte 
also noch nicht doppelt so viel Einwohner, 
aber fast dreimal soviel Geburten. 


Nun ist 
freilich für die Bevölkerung, also insbeson- 
dere für das Wachstum der Bevölkerung 
nicht die Geburtsziffer sondern der Ge- 
burtenüberschuss das Wesentliche, und die 


Erscheinung, dass die Geburisziffer mit fort- 


schreitender Kultur zurückgeht, wird bis zu 
einem gewissen Grade durch eine parallel 
gehende oder wenigstens gleichzeitige Ab- 
nahme der Sterblichkeit ausgeglichen. Die 
entsprechenden Ziffern der Gestorbenen sind 
für Russland 3222275 oder 26,7 auf 1000 


Einwohner, für Deutschland 1029749 oder 


15,6 auf 1000 Einwohner, Also beträgt der 


Geburtenüberschuss, die Differenz der Ge- 


burten und Todesfälle, für Russland 17 Pro- 


mille, für Deutschland 12,7 Promille. Cha- 
rakteristisch im Zusammenhang des Ge- 


sagten ist, dass der grösste Geburtenüber- 
schuss sich im europäischen 
den Gouvernements 
: und Woronesh, 


Russland in 
Jekaterinoslaw, Orel 
der geringste in Livland 
findet. 


Für Polen enthalten die Jahrbücher 
der russischen Statistik keine besonderen 
Angaben über den natürlichen Bevölkerungs- 
zuwachs. Dem „Statistischen Jahrbuch des 
Königreichs Polen von Grabski können wir 
wenigstens folgende Zahlen entnehmen: 


Auf 1000 Einwohner entfielen 


Geburten Todesfälle 
x 1889 1908 1889 1908 
Gouv. Warchau ö ä 
ohne Stadt 
Warschau, . 44,1 35,6 28,2 191 
Stadt Warschau 49,9 31,1 29,4 19,6 
Kalisch. . . 41,9 386 242 214 
o Kielce „ . . . 433 33,7 24,1 18,0 
Lublin s s . 43,8 35,4 29,1 213 
Lomsha . . 43,5 31,4 28,8 17,8 
Petrikau . . „ 43,7 49,8 26,3 24,7 
Plozk . . . 41,7 30,8 25,0 198 
Radom. . . . 42,8 39,1 25,6 21,5 
Siediez „ s . 38,4 39,2 26, 1 22,4 
Suwalki . . . 36,0 28,5 27 21,0 
Polen . . 42,7 36,7 26, 20,5 
Städte allein 41,1 35,2 27,7 331 
Landgemeinden 
allein ea 48,0 371 26,5 20,8 


Hieraus ergibt sich folgender Geburten- 


Überschuss auf 1000 Einwohner: 


1889 1903 
Gouv. Warschau ohne Stadt 
Wasen 2 16,5 
Stadt Warschau . 20,5 11,5 
Kalısch, = ae u m. „ 17,2 
Kielce s „% è & 4 e „% 19 52 i 15,7 
Labin "2... 4 ae aa 14, 7 14,1 

Lomsha aa a. 6 6 En s 14, 57 13,6 
Petrikau . s = s à e eis 174 25,7 
Plozk * è „ e e e ò„ % 5 16,7 ` 11,0 
Radom o e ë s E 33 17,2 17,6 
Sjedl en 12,3 16,8 
Suwalki . Par ar Va En SE SE SE 8,6 5 7,5 
P 0 1 n «„ „ 0 2 v a „5 15,9 16,2 
“Städte allein a ee re u 15,5 
| Landgemeinden allein. 16,5 16,3 


| Auffällig sind an diesen Tabellen die 


überraschend 
insofern, als 
es kaum irgendwo vorkommt, dass mit 
namhafter Erhöhung der Geburtsziffer eine 
Abnahme der Sterbeziffer zusammenfällt. 
die Sterbeziffer an sich 
wohl recht hoch und zeigt 1908 gegen 
1889 keinen besonderen Fortschritt. Das 


Besonders 


Geburtsziffer. Ob sie dem 
zugeschrieben werden kann, ist nicht ohne 


weiteres zu bejahen. Auffällig ist der Rück- 


gang des Geburtenüberschusses in den Gou- | 


vernements Lomsha, Plozk und Suwalki, 


Heiratsziffern suchen. Es ent 


artige 


überschuss (19%), 


ärung in der Abnahme 


k Lodzer Zeitung — 


: Eheschliessungen 
im Gouvernement 1389 1998 Rückgang 
Warschau ohne Stadt 
Warschau . 92 
Stadt Warschau „ 98 8,7 
Kalisch 


Kielce. =s s soa 94 7,3 e 
Lublin 92 66 2,6 
Lomsha . x a e 9,6 6,2 3,4 
Petrikau. x e . 9,3 8,6 0,7 
Plock n s S 3 a 8,6 5.7 2,9 
Radom s 3 %% g € 9,8 7,1 277 
Siedlec un é 5 3 8,5 7,1 14 = 
Suwalki . e s 7.0 4,7 2.3. 
ganz Polen 9.1 7,0 2,1 


Städte allein. . 88 7,7 1,1 
Landgemeinden allein 9,1 6,8 2,3 


Warschau ohne Stadt und Radom bei doch 


auch starkem Rückgang der Heiratsziffer 


eine Steigerung des Geburtenüberschusses 
zeigen. 

Verglichen mit anderen Bevölkerungs- 
massen ist in der polnischen Bevölkerung 
die Heiratsneigung schwach. Auf 


1000 Personen entfielen in Deutschland 8,0, 


Oesterreich 7,9, Ungarn 9,8, Frankreich 8,0, 
Belgien 9,1, 
Nur in Irland und in den nordischen Län- 
dern einschliesslich Finland weniger Als 7,0. 
Ein einzelnes Jahr ist ja freilich für 


die Feststellung von statistischen Gesetz- 
mässigkeiten nicht sehr massgebend. Die 


wirtschaftliche Konjunktur beeinflusst die 
Heiratsziffer stark. Aber 1908 weist schon 


eine Erholung gegenüber 1904 auf und die 


Abnahme von 1889 auf 1908 ist schon kür 
sich ganz ungewöhnlich gross. 

Verlässliche Erklärungen für die eigen- 
polnische 
setzen ein gründlicheres Studium der in 
ihren Teilen keineswegs gleichartigen Be- 
völkerung voraus. Weder der stark land- 
wirtschaftliche oder der industrielle Cha- 
rakter eines Gouvernements noch die 
Tatsache, dass die Abwanderung von Männern 
im heiratsfähigen Alter aus den Gouver- 
nements verschieden stark ist, genügen um 
z. B. die Verschiedenheit der Ziffern von 
Kalisch und Suwalki zu erklären. 

Näher kommt man wohl den Zusammen- 


| hängen, wenn man den Religionen und 
Konfessionen Beachtung schenkt. 1908 


hatten die Protestanten mit der höchsten 
Geburtenziffer auch den höchsten Geburten- 
die. Juden nächst den 
Marjawiten die niedrigsten entsprechenden 


Ziffern (Geburtenüberschuss 12,9). Es weist 


dieser Unterschied auf Ursachen hin, die 
statistisch schlecht fassbar sind, auf völ- 
kerpsychologische Grundlagen 
der natürlichen Bevölkerungs- 
bewewegung, er weist darauf hin, dass 
die typische Seelenstimmung einer Volks- 
masse — und die ist ja nach Nationen ver- 
schieden, wie sie auch von Volksstamm zu 
Volksstamm innerhalb einer Nation dif- 
feriert — sowohl auf die Fortpflanzungs- 
energie wie auch darauf von Einfluss ist, 
wie weit Ökonomische Interessen diese 
Energie beherrschen. 


Dr. Paul Roth. 


Polen, 


Protestaufnahme in Russisch-Polen. Zum Schutze. 
der Wechselgläubiger im besetzten Gebiete von Rus-. 


sisch-Polen sind, wie bekannt, die Fristen zur 
Vornahme einer Handlung, deren es zur Ausübung 
und Erhaltung des Wechselrechtes oder des Regreß- 
rechts aus dem Scheck bedarf, vorläufig bis 31. De- 
zember d. J. verlängert worden. Eine Verlänge- 
rung dieser Frist dürfte zu erwarten sein. Die 


Wechselgläubiger sind daher zurzeit wohl berechtigt, | 


aber nicht verpflichtet, ihre Wechsel protestieren zu 
lassen. Zur Aufnahme der Proteste sind auch die 
Gerichtsvollzieher ermächtigt, Anträge auf Protest- 
aufnahme dufch diese sind an den W des 
. in Warschau zu richten. 


Russland. 
Ausschaltung des deutschen Einflusses in der 
russischen Industrie. Mitglieder 
gruppe sind in Petersburg angekommen, um in 
allen russischen Industrieunternehmungen, aus denen 


das deutsche Kapital nach Vorschrift der russischen 
‚Regierung ausgeschieden: werden soll, amerika- 


nisches Kapital zu investieren. Die amerika- 
nischen Finanzmänner wurden vom Finangulnister 


Bark empfangen. 


Bankengründung in Russland. Mit Genehmi. 
gung des russischen Finanzministers ist die Gründung 
einer neuen Bank erfolgt, die eine Anzahl von rus- 


Namen „Union-Bank“ führen wird. Zu den 
Gründern des neuen Instituts gehören die Kauf- 
männische Bank, Odessa, die Nord-Kaukasische 
Kommerzbank, die Privatbank, Wilna, sowie die 
Rigaer Handelsbank, Ueber die Höhe des Kapitals 
des neuen Unternehmens ist noch nichts bekannt. 
Die Messe in Nishnil- Nowgorod im Jahre 1915. 
Der Messe von Nis hnij- Nowgorod hat 
das Kriegsjahr eins ia tisfeinschneidender Ver- 


i ee den v. 


I Fehlen von bearbeiteten Häuten, Tuchen, sowohl der 
russischen (Armeetuche) als auch der feinen, und 
der Leinengewebe. 


Kleiderstoffen und schwarz gefärbten Stoffen be- 
merkbar infolge des Aufhörens der Einfuhr von 
schwarzer Farbe, die früher aus Deutschland bezogen 
| wurde. 
der Käufer ausserordentlich gross, 


Von Rauchwaren wurden einzelne wie Polar- 
fachs und Eichhörnchen, die nach Amerika und 


zu den Preisen im Juni 1914 stiegen die Preise auf 

der diesjährigen Messe um 20 v, H. für den aus- 
wärtigen und um 10 bis 15 v. H. für den inneren 
Markt. Der Handel mit Schaffellen entwickelte sich 
Aber diese Erklärun g geniigt nicht, d a chr still, weil es einerseits an Waren für 
Wonach seitens der Armee keine Nachfrage vorhanden 
War, keinen Absatz fanden infolge des Fehlens einer 


50 v. H. Von Leder hatte 


Lederwaren aller Art überstieg bedeutend das 


Grossbritannien 76 u. S. W. 


Bevölkerungsbewegung 


arbeitung in den einzelnen Gouvernements in Händen 


verbreiten, ferner alle 
heizungen zu 
Beaufsichtigung der Heizungsanlagen anzustellen und 


der Morgan- 


und dem Schutzkomitee übergeben. — Um. Elektri- 


schaften. Die Russische Allgemeine Elek- 


sischen Provinzbanken in sich aufnimmt und den |trizitäts-Gesellschaft hat ihre Rigaer Werke 


provisorische Werkstätten. in Petersburg, Moskau und 


der Grundstein einer großen Fabrik gelegt warde: 1 | 
zs schroff ist = = De M „„ en 


Dezember 1915. 1 e: | 7777 8 


l Allgemeines. l 

Edisons Tätigkeit für die Errichtung von Farb- 
stoff-Fabriken in Amerika. Nachdem auf Veranlas - 
sung Edisons schon seit einiger Zeit fünf Fabriken 
für die Herstellung von Farbstoffen eingerichtet wor- 
den sind, sollen jetzt deren weitere gegründet Wer. 
den. In den Kreisen der amerikanischen Terfffl. 
industrie steht man diesen Gründungen sehr zwei 
feind gegenüber und erwartet nur dann einen Erfolg 
wenn sich die Regierung entschließen solkte, Zell- 
erhöhungen auf Farbstoffe einzuführen, woran man 
aber nicht glaubt. 


Die neue amerikanische Ueberseebank. EN 
New York wird gekabelt: Alle Zeitungen behad 
in ausführlichen Artikeln die Gründung der neuen 
amerikanischen internationalen Gesellschaft, Sie neh- 
men an, daß diese einen guten Anteil des Welkfan- 

dels an sich ziehen werde; die neue Gesellschaft Ha 

‚ein Kapital von Silver Dollar 49 Millionen Stamm- 
und 1 Million „Managers“ -Aktien. 

Unter den Gründern und Direktoren ist ein Tefl. 

‘haber der Chicagoer Fleischpakerfirma Ar mo; 
von der Midvale Steel Co., der frühere Präsident des 

Stahltrusts, Cor ez, welcher neuerdings im Zusammen- 
hang mit dem Projekt eines zweiten Stahltrusts ge- 
nannt wird, Präsident Hill von der Great Northern 
Bahn, von der Anaconda Copper Co., Präsident Ryan. 

von der Union Pacific Bahn deren Präsident Lovett, 

von der International Nickel Co. deren Präsident 

Droge Monell, ferner Otto H. Kahn vom Bankhaus Kühf, 
gewirkt; es macht sich aber auch Mangel an Waren Loeb & Co. und Frank Vanderlip von der National 

bemerkbar, die im Königreich Polen gewonnen wer- | City Bank. Die Regierung unterstützt das Projekt, 


den, wie Zinkweiss, Englisch Rot, Ocker u. a. m. Parise 
Was die Metallfabrikate anbelangt, so hat Die neue französische Anleihe wird 


ihre Ausfuhr auf die diesjährige Messe nur etwa ein Blättern zufolge an der dortigen Börse Kotiert werden 


Drittel der Ausfuhr des Vorjahrs der Menge nach er- Die Banque de France wird dio Anleihetite} 


reicht und ungefähr 600 000 Rbl. im ganzen betragen. mit 75 a Be 


Auf dem Manufaktur- 
warenmarkte machte sich starker Mangel in 


In den ersten Messetagen war der Zustrom 
und die Preise 
stiegen bis auf eine noch nicht dagewesene Höhe. 


Grossbritannien gingen, gut verkauft; im Vergleiche | 


den Be- 
darf ber Armee mangelte, und anderseits die Waren, 


Nachfrage des Westens und der Preissteigerung bis 
nur die Zufuhr 
von Kalbleder zugenommen infolge der Sendungen 
aus Riga und Dünaburg. Die Nachfrage nach 


Angebot, infelgedessen wurden sie nur an die alten, 
ständigen Käufer und zwar durch Verteilung verkauft. 
Die Preise waren sehr hoch. Auf dem Gebiete der 
Drogenwaren hat der Krieg besonders merklich 
auf die aus dem Ausland kommenden Drogen ein- 


Die Preise für Kleineisenwaren waren bis auf 50 v.. zu z 
H. gestiegen, ihre Ausfuhr war gering, (etwa ein Börse. 
Drittel der sonstigen Zufuhr), aber auch die Nach- | = 
frage danach hatte bedeutend abgenommen. Email- |- Fonds. 


lierte Geräte waren um das Doppelte höher im Preise. - Amsterdam, 7. Dezember. 


Auch die Herstellung der verschiedenen kleinen Scheck auf Berlin 46 15 — 46,65 
Gegenstände aus Holz wie Bast, Matten zu Säcken „ „ Londen a 15, pg z 25 
(bis 20 v. H.) hat bedeutend abgenommen. 3 e . a 5 —— k 
Im ganzen hat sich die Warenzufuhr zur Messe 1 
im Vergleich zum Vorjahre 1914 der Menge nach Ra 7. Dezember. 7. 12. 6 1 
annähernd um 40 v. H. vermindert; dem Werte nach | CC 
erreichte der Handel infolge der starken Steigerung . 3 Französische Rente BE S 64,50 6550 
= S9- „ 45% Spanische äussere Anleihe . » « = == 
der Nachfrage und der bedeutenden Steigerung der 5% Russen 1 „ „%% mym 82555 
Preise für alle Waren fast die normale Höhe. 30% Russen von 1% — = 
Chwostow will reformieren. Der neue Minister | 2) Türken 23 8 
des Innern Chwostow sprach sich einem Mitarbeiter Banque de 3 92 
£ En p 8 A Credit Lyonnais. ~ s „„ „ 4 % € 920 920 
der „Nowoje Wremja“ gegenüber aus, dass die Ge- Suer- Kanal ee en ee — 
sellschaft für elektrische Beleuchtung von 1886 in Baku. e e a esso o ao‘ 1207 1210 
das Eigentum der Stadt Moskau übergehe; nur Briansk . TEE A 318 = 
könne er nicht allein darüber entscheiden. Eben so Meltzett-Fahrfken ie ` 2 7 i Br = 
sollte überall die Beleuchtung in den Händen der Le Naphte 5 ` i R a 3 33 — 
Stadtverwaltungen liegen. Toula ee aa o. a s d „„ os Bek 1175 
Die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln ze 1 5 VVV 300 300 
und Heizmaterialien sei leider dem Ministerium des Lens Goldfields J — 
Innern abgenommen und auf drei Ministerien verteilt Randmines. 8 ` : ` : 115,50 116 
worden. Sie müsste wieder dem Ministerium des | 
Innern allein übertragen werden, zumal ohnehin die Baumwolle. 


von ihm New-York, 6. Dezember. 

Am Baum wollmarkt war die Stimmung 

während des ganzen Verlaufes fest. Infolge N 

gender Kabel von den Auslandsmärkten und un- 

13 b18 11 Ernteschätzungen stiegen die Preise um 
3 bis 11 Punkte gegen vorgestern. 


ressortierenden Gouverneure die Be- 


haben. l l ai . 

Kohlenmangel. Der Ausschuss für Heizstoffe in 
Moskau hat unter Vorsitz des Handelsministers Scha- 
chowskoj wegen Mangels an Heizmaterialiet Ein- 


f 3 6.12. 412, 
schränkung der elektrischen Beleuch- Baumwolle loco 12,60 12,50 
tung beschlossen. Die Geschäfte sollen daher do. Dezember. . 12,43 12,38 
spätestens nm 7 Uhr, Theater, Kinematographen, i on 98 Januar 12,52 2 
Konzertsäle und Klubs um 10 schliessen. Die Kine- | er do ee Ren ss ee 
matographen sollen auch nicht alle Tage geöffnet u; do. Mai : p : F 5 i 13,01 12,90 
sein. Lichtreklamen will man ganz verbieten, ebenso do. dual... ss 13,09 12,97 
die nur der Reklame dienende Beleuchtung der| do. September . 12,68 1855 
Geschäfte, die der Vorräume von Restaurants, Ver- do. New-Orleans loco . 1200 t300 


Liverpool, 6. Dezember. Baumwolle. Umsatz 10,008 . 
Ballen, Import 8,360 Ballen, davon 1,400 amen 
nische Baumwolle. 


Januar-Februar 7,93, März-April 7,38. 


gnügungslokalen und Theatern, sowie die der Vitrinen g 
und der Läden nach Geschäftsschluss. Auch in den 
städtischen Anstalten soll mit der Beleuchtung ge- f 
spart werden. Amerikanische 5 bis 15 Punkte höher, Brasilis 
Auch in Petersburg fand unter Leitung d ** | 

g unter Leitúng es Handels» n ne 
ministers Schachowskoj eine Sitzung in der Heizungs- | peneman 
frage statt. Beschlossen wurde, ein Merkblatt über | 
die Behandlung von Oefen in H; Million Stück zu 
Rohrleitungen der Zentral- 
isolieren, besondere Inspektoren zur 


in Tod z. 
Dietna- Straße Ar. 18. 


alle Abfälle der Fabriken als Heizmaterisl zu ver- a 
wenden. Die Lazarette will man aus Petersburg ver- 
legen und Fabriken, die nicht Heeresbedarf oder 
unbedingt erforderliche Artikel erzeugen, schliessen 


b F 
I Direttion Walter Wassermann. 


zität zu sparen, sollen die Lebensmittelgeschäfte um 8, 
alle anderen Läden um 7, die grossen Theater um 
1/,12, die kleinen und die sonstigen Vergnügungs- 
lokale und Restaurationen um 11 schliessen. Den 
Betrieb der Elektrischen Strassenbahn will man nach 
Möglichkeit aufrechterhalten. 


„Aussiedelung“ l russischer Industrie - Gesell- 


= Heute, e den 9. D 
f m 1. Male wiederholt: 
l. Serrſchaftlicher Diener geſucht 
Schwank von Burg und Taufftein, 
Freitag, den 10. Dezember 
` l Zum 3. Male; 
„Ein koſtbares Teben.“ 
en von Harry Voßberg. 


— — 


Sonnabend, den 11. D 
. s ezember, nachmittags 
8 Über Zu populären Preiſen, ei 8. Male: 


Charkow bezogen. — Auch die bekannte Maschinen- * „Tetti 6 ebert“, 


fabrik Aktien-Gosellschaft Felser hat 
ihre Betriebe nach dem Inneren Rußlands verlegt, Schauſpiel aus dem vormärzlichen B 
Sa . Georg Herrmann, erlin von 


nach Charkow überführt, wo zurzeit neue Fabrik- | | 
anlagen errichtet werden. Inzwischen hat die russi- |! 
sche A. E. G. für die aus Riga verlegten Betriebe 


und zwar nach Nishny-Nowgoröd, wo vor kurzem 


liga, der ſagte, er jet der Anſicht, die Neutrali⸗ 


zu Beginn des Krieges unter König Karol hat 


l Blutstropfen. f 


2 — — 175 — R 2 — — — — 2 88 $ A : i 
Unterſtützungen, wenn Montenegro feinen Sonder- 
gelüſten nachgehen ſollte. 

Jetzt erſt werden die kleinen Staaten erkennen 
fernen, was es heißt ſich dem engliſchen Sklavenhalter 
auszuliefern. Er beutet 


€ 


Der Platz Rumäniens. 


Der Korreſpondent des „Peſter Lloyd in 
[Sofia hatte eine Unterredung mit Virgil 
Arion, dem Präſidenten der rumäniſchen Kultur⸗ 


tät ſei für Rumänien unhaltbar. Wenn es ſich 
dem Ringen, das gegenwärtig in Europa ſtatt⸗ 
findet, fernhalte, würde es die Folgen eines 
großen Krieges zu tragen haben, der ſich außer⸗ 
halb ſeiner Grenzen abgeſpielt habe, und der 
ihm nur Enttäuſchungen bringe. Der Kronrat 


ſich gegen die Neutralität ausgeſprochen, aber 
auch gegen ein Eingreifen an der Seite Ruß⸗ 
lands. Der Platz Rumäniens iſt an 
der Seite der Mittelmächte. Die 
Verbündeten find unwiderruflich beſiegt. Ueberall 
iſt der größte Feind Rumäniens der Ruſſe. Bei 
den Ruſſenfreunden ſei die zarenfreundliche Poli⸗ 
tik auch nur ein Uebergangszuſtand. 
Jeder Rumäne wiſſe, daß das Land an der 
Seite des alles verſchlingenden Zarenreiches nichts 
zu ſuchen habe. Vornehme Rumänen erkannten 
ſchon 1848, als Oeſterreich zur Beſiegung des 
ungariſchen Freiheitskampfes die Ruſſen herbei⸗ 
rief, die ruſſiſche Gefahr für Mitteleuropa. 
Arion erklärte, er ſei überzeugt, Rumänien würde 
s nur mit den Mittelmächten halten. Es werde 
dies auch bald einſehen. | 

Das türkiſche Blatt „Sedaſſi“ meldet, Peter 
Tarp habe einem feiner Mitarbeiter gegenüber 
folgende Aeußerung getan: Rumänien wird in 
pen Krieg eingreifen, wahrſcheinlich im 
Januar, und ſicher an der Seite der Mittel⸗ 
mächte. ö | o 


| pi | | 
Rufftiihe „Erfolge“. 
Aus dem bſterreichiſchen Kriegspreſſe⸗ 
guartier wird gemeldet: 

In dem amtlichen ruſſiſchen Berichte 
vom 29. November wird zum Schluſſe behauptet, 
daß wir auf dem linken Styrufer bei 
„„ und Czarkoryſk gezwungen 
worden wären, uns nach Weſten zurückzuziehen. 
Dieſe Behauptung iſt frei erfunden. Da 
die unbedeutenden Patrouillengefechte auf dem 
linken Styrufer bei Czartoryſk und anderen Stel- 
len ſchon mehrfach den Ruſſen Anlaß zu unwah⸗ 
ren Berichten über größere Erfolge gaben, fei 
folgendes feſtgeſtell : „ 

Alle Ortſchaften auf dem linken Styrufer von 
Czartoryſk flußabwärts find abgebrannt und find 
dem Erdboden gleichgemacht. Sie liegen im Tal 
des Fluſſes. Die in ie angehäuft geweſenen 
Wintervorräte der Ruffen find zuvor von uns 
zurückgeführt worden. Unſere Stellungen befinden 
ſich auf den das Tal beherrſchenden Höhen des 
linken Ufers. Da der Styr vor den Stellungen 
an vielen Stellen leicht durchwatbar iſt, bei 
ſtarkem Froſt ſogar überhaupt kein Hindernis 
bildet, wird es ruſſiſchen Aufklärungsabteilungen 
immer möglich ſein, zu unwichtiger Zeit auf das 
linke Flußufer herüberzukommen. Daß die ruſſiſche 
Heeresleitung ſolch unbedeutende Unternehmungen, 


die von uns regelmäßig zurückgewieſen werden, 
zu Erfolgen aufbauſcht, dürfte mit ein Zeichen 


wie notwendig es iſt, die ſinkende 


. 4s 


Aus meinem f 


Von 


= Dr. H. P. Klunker. 


ſein, 


(10. Fortſetzung.) : z 


Auf allen Bahnhöfen war das Note Kreuz 


eifrig tätig. Allein feine alten und jungen Ber- 


treterinnen ſchienen ihre chriſtliche Liebe nur ihren 
Landsleuten gegenüber anwenden zu wollen. Uns 
trafen haßerfüllte Blicke. Eine junge Samariterin 


ſagte zu mir: „Schweinefopf", eine andere rief: 


„Warum habt Ihr das Note Kreuz am Arm? Das 


iſt eine Schande. Eine dritte junge Dame, die 


Obſt an die franzöſiſchen Soldaten verteilte, aber 


keine Binde am Arm trug, wandte ſich an herum⸗ 


lungernde Ziviliſten mit den Worten: „Donnez 


moi un coufeau, que je puisse leur couper la 
gorgel“ Es war ſelbſtverſtändlich, daß uns nir⸗ 
gends etwas von den reichlich aufgeſtapelten Bor- 


räten gereicht wurde. Während der 25ſtündigen 


Bahnfahrt gab man uns zweimal Waſſer und Brot, 


unſere Gendarmen dagegen ſtopfte man jo reich⸗ 


lich mit Eiern, Schinken, Kaffee, Fleiſchbrühe und 


Wein, daß ſie nicht alles bezwingen konnten. Einer 


verkaufte uns für 60 Cis. ſeine Feldflaſche voll 
Rotwein, natürlich in aller Heimlichkeit. 
Ein Spießrutenlaufen bedeutete es für jeden 
von uns, wenn er feine Notdurft verrichten mußte. 
Anſere Bedeckung geſtattete uns nur höchſt felten, | 


von ihnen verſpürte ein menſchliches Rühren und 


die Bahnhof⸗aborte zu benützen, wenngleich fie in 


nächſter Nähe lagen. Sie wies uns meiſtens eine 
ſo gut wie offen liegende Stelle neben dem Eleiſe 
an und im Nu waren wir von dem johlenden Volk 
umſtellt. Selbſt Mädchen und Frauen — darunter 


0 510 gekleidete — ſchämten ſich nicht, ſtehen zu 


en. Die eigene Not — wir litten faſt alle 


| an Dgrmeatarı) — ſtumpfte uns auch gegen dieſes 


fie aus bis zu dem letzten 


en und mit gemeinen Ausdrücken auf uns ein⸗ 


Benehmen ſehr bald ab. Hie und da machte irgend 


—ũ—U— — — — — — ——— aA aa —— te men] 


Deutiche 


z 


Kriegsſtimmung in 


Koſten der Wahrheit zu heben. 


Kufſiſche Anwahrheiten. 
W. T. B. meldet amilic t 
Mehrere ruſſiſche Zeitungen be 
haupten, daß die Gefangenen der let⸗ 
tiſchen freiwilligen i 
tatl lone von den deutſchen Truppen als Frei⸗ 
ſchärler angeſehen underſchoſſen worden feien. 
„Dieſe Nachricht iſt unwahr. Ihre Ver⸗ 
breitung hat offenbar nur den Zweck, die lettiſche 
Bevölkerung des von uns beſetzten ruſſiſchen Ge- 
bietes gegen uns aufzuhetzen. Das wird indeſſen 
ſchon darum nicht gelingen, weil die Bevölkerung 
ſich ſelbſt davon überzeugen kann, daß die Ge⸗ 
fangenen der lettiſchen Bataillone von unſeren 
Truppen ebenſogut behandelt werden, wie die 
anderen Gefangenen. | 


Graf Anöraſſy gegen 
vorzeitigen Frieoͤen. 

Aus Budapeſt wird gemeldet: 

Im Abgeordnetenhauſe erörterte Graf Andraſſy 
(Oppoſitionell) im Verlauf der Sitzung die Mög⸗ 
lichkeit des Friedensſchluſſes. | 

Er ſagte: Es iſt menſchliche Pflicht, den Frieden 
in jenem Augenblick zu ſchließen, in welchem dies 
möglich iſt. Ich bin vollkommen überzeugt, daß 
wir imſtande find, den äußerſten Wider⸗ 
ſtand unſerer Feindeniederzuringen 
und den Krieg fortzuſetzen, bis die Gegner gezwun⸗ 
gen ſind, um Frieden zu bitten. Es wäre jedoch 
ein Glück, wenn es gelingen würde, noch bevor 
dieſer letzte Zeitpunkt eintritt, Frieden zu ſchließen. 
Wenn ich trozdem nicht für eine Friedensaktion 
eintrete, ſo liegt die Urſache darin, daß ich über⸗ 
zeugt bin, daß diejenigen Faktoren, von denen bei 
uns Krieg und Frieden abhängen, es als den 


glücklichſten Augenblick bezeichnen würden, wenn 


ſie das Schwert wieder in die Scheide ſtecken 
könnten. 


Außerdem PER mich von jeder Friedensaktion 


der Umſtand zurück, daß ich leider auf der an⸗ 
deren Seite kein Anzeichen bemerke, 
daß derzeit der Friedensſchluß möglich wäre. Ale 
Zeichen meiſen vielmehr darauf hin. daß unſere 


Gegner ſich in das gegenwärtige Ergebnis des 


Krieges noch nicht gefügt haben, daß fe alles auf⸗ 
bieten, um vielleicht denn doch das Kriegsglück 
noch zu wenden und daß die Erklärungen des fran⸗ 


zöſiſchen Miniſterpräſidenten und die Aeußerungen 


im engliſchen Unterhauſe für den Friedensſchluß 
unter den gegebenen Verhältniſſen geringe Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit bieten. | 


Vernichtung feindlicher Kriegsfahr⸗ 


AENEA EE KIRAT RANSA RRS T AEN E E 


| Zeuge. 
Aus Wien wird 
lich verlautsart: CA: 
Eines unſerer Unuterſeeboote hat am 3. d. M. 


€ 


sont Flottenlommando am i- 


10 Uhr vormittags vor Balona einen italieniſchen 


Heinen Kreuzer wit zwei Schloten verſenkt. 
n Flottenkommando. 


2 „ 2 


Der franzöfiſche Torpedobgotszerſtörer 


* 


r 


ein hinzukommender Offizier eine entſchuldigende 
Bemerkung, wobei er darauf hinwies, daß eben 
der Pöbel aller Länder gleich tief ſtehe ulw. Gerne 
hätte ich darauf erwidert: Da ſcheint ja das ganze 


franzöſtſche Volk nur aus Pöbel zuſammengeſetzt 


zu ſein. Wir hüteten uns jedoch wohlweislich, 
unſere Peiniger durch unbedachtſame Antworten 
zu reizen. e | > 

In Nevers war es empfindlich kalt. Wir 


hatten ſchon unterwegs gefroren, da durch das 


ſchadhafte Dach des Wagens viel Regenwaſſer in 
das Abteil hereingefloſſen war. Wir konnten uns 
nicht vor der Näſſe ſchützen, weil es an mehreren 
Stellen tropfte. Vom Bahnhof marſchierten wir 
um Mitternacht, geleitet von Chaſſeurs, im Eil⸗ 
tempo durch die Stadt und gelangten nach drei⸗ 
viertel Stunden außerhalb des Weichbildes auf 


einen weiten Platz mit einigen großen leeren 


Fabrikhallen. Dieſe kalten zugigen Räumlichkeiten 
mit Glasdach dienten uns für den 12. und 13. Sep⸗ 
tember zum Aufenthalt. Es war ſo wenig Stroh 


vorhanden, daß wir uns nicht genügend einhüllen 


konnten und uns ſowohl von oben wie von unten 
viel Wärme entzogen wurde. In Joinville be⸗ 
ſaßen wir noch vier wollene Decken. Man hatte 


ſie ebenſo zurückbehalten, wie den geringen Reft 


unſeres Gepäcks, unſere Sättel, Satteltaſchen und 
Pferde. Auch der Sanitätswagen und meine ganz 


neue Inſtrumenten⸗Arzneitaſche waren verſchwun⸗ 


den. So gehörte uns nur noch das, was wir auf 
dem Leibe trugen. F 
Natürlich ſtarrten wir vor Schmutz. Hatten 
wir doch feit neun Tagen keine Mäſche mehr ge 
wechſelt und uns ſelten Geſicht und Hände waſchen 
können. Unſere verwilderten Vollbärte gaben un⸗ 
ſeren Feinden willkommenen Anlaß, uns als ekel⸗ 
hafte Barbaren hinzuſtellen. Wir wurden ſo ver⸗ 
wahrloſt durch das Land geführt, damit jedermann 
ſähe, wie unziviliſtert das deutſche Volk ſei. 
Zur Mittagszeit des 12. September wurde uns 
nach 38ſtündiger Paufe das erſte warme Eſſen nor- 


geſetzt: dünne Brotſuppe, Fleiſch und Kartoffeln. 
Jeder der Offiziere erhielt einen 
ten Blechteller, an dem noch alte Speiſereſte klebten. 


* 


Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 9. Dezember 1915. 
Rußland auf 


Schützen ba⸗ 


erklärt habe. 


meldet: Die der Regierung treu gebliebenen Schiffe 
foen heute früh auf den 


Dock gebracht. Die Beſatzung blieb an Bord. Als die 


er 


geiſtert in die Arme und erhoben ein ohrenbetäu⸗ 


in Nordfrankreich ſei gebrochen, das deutſche Heer 
unter ungeheuren Verluſten zurückgeſchlagen. Die 


nichtet, Italien ſei im Begriff, in Südtirol einzu⸗ 
fallen. | 
„Wenn nur ein Zehntel davon wahr ift, fo iſt das 


— En 


Reuter meldet aus Nem⸗York: 


niſche Petroleumdampfer „Communipro“ vor 
Tripolis von einem Unterseeboot unbekannter Natig- 


nalität werſenkt worden. Ueber das Schickſal der Be | | 


ſatzung iſt nichts bekannt. 
Falls die Nachricht zutrifft, wird das Schiff Oel aljo 
Konterbande an Bord gehabt haben. * 
Weiter meldet Reuter, daß der Hritiſche 
Dampfer „Commodore“ verſenkt worden ſei. 


Amerikaniſche Waren 
für Deutſchland. 

Die „Times“ erfährt aus New⸗York, daß 
Deutſchland, wie dort verlautet, in den Vereinigten 
Staaten Waren im Betrage von 100 Millionen 
Dollars beſtellt habe, die 60 Tage nach Ab⸗ 
lauf des Krieges () an Deutſchland abge⸗ 
geliefert werden ſollen. Die Aufträge umfaſſen 
Kupfer, Baumwolle, Wolle, Weizen, Speck, land⸗ 
wirtſchaftliche Geräte uſw. An der Vorbereitung 
zur Durchführung der Aufträge werde bereits ge⸗ 
arbeitet. Die angekauften Waren ſollen in der 
Nähe der atlantiſchen Häfen, wo zahlreiche 
deutſche Handelsſchiffe liegen, aufgeſtapelt werden. 


Die italieniſche Kammer 

und der Papſt. 

In der Dienstag ⸗ Sitzung der Kammer ver- 
langte, nach einer Meldung dus Rom, bei der 
Beratung des Juſtiz⸗ und Kultusetats der Ab⸗ 
geordnete Lombardi einen ſofortigen Proteſt ge⸗ 


gen die Behauptungen des Papſtes im letzten 


Konſiſtorium, daß die Rechte und Frei⸗ 
heiten der römiſchen Kirche gegenwär⸗ 
tig geſchmälert feien. Juſtizminiſter Orlando 
erwiderte, die Regierung habe nichts an der dem 
Garantiegeſetz ſeit 1870 von allen Regierungen 
ohne Unterſchied der Parteien gegebenen Ausle⸗ 
gung zu ändern. Der Miniſter bekräftigte, daß 
die beim Heiligen Stuhl beglaubigten Bert 
ter freiwillig von Rom abreiſten. 


wen. 
07 


Die „Chaoho“⸗Meuterei. 


„Times“ gibt folgende Darſtel lung des 
Aufruhrs in Schaughai und der Meuterei 
an Bord des Kreuzers „Chaoho“, von der wir 
kürzlich berichteten: 


Als der Kreuzer auf das Arfenal zu feuern begann, 
antworteten zwei andere Kreuzer. Das dauerte eine 
halbe Stunde. Einige Granaten fielen in die Fremden⸗ 
kolonie. Eine Bombe zerſtörte ein Reſtaurant. In der 
franzöſiſchen Kolonie wurden beträchtlicher Schaden anz 
gerichtet. Die Meuterer befinden ſich noch immer an 
Bord des Schiffes. Die anderen Kriegsſchiffe warten 
bis zum Tagesanbruch, ehe ſie mit einer Gegenaktion 
beginnen, weil ſie fürchten, daß ſonſt noch mehr Schüſſe 
in die Kolonie fallen würden. Ueber die Urſache des 
Aufſtandes gehen allerlei Gerüchte um. Unter anderem 
wird behauptet, daß Nanking ſich unabhängig 


Weiter wird über den Aufruhr in Schanghai ge⸗ 


oſſen Kreuzer „Chaoho“, be⸗ 
ſchädigten den Bug und ſchoſſen die Brücke in Brand. 
Die Rädelsfüßker der Meuterei ſchifften ſich aus und 
wußten zu entkommen. Die Berluſte an Bord waren 4 
Tote und 5 Verwundete. Die „Chaoho“ wurde nach dem 


Meuterer an Land kamen, um das Arſenal anzugreifen, 


warfen die Offiziere die Schlüffel der Magazine weg. 


Auch Unruhen in den 
Verluſten unterdrückt. 
gebnislos. 


Vorſtädten wurden mit geringen 
Der ganze Aufſtand verlief er⸗ 


ie Mannſchaften aßen aus einem großen Keſſel. 
An die Verteilung von Eßbeſtecken dachte niemand, 
wir behalfen uns mit drei Taſchenbeſtecken, die von 
Mund zu Mund gingen. . Ja 
Am Nachmittag wurde den vor unſerem Ge 
fängnis herumſtehenden Franzoſen anſcheinend 
eine Siegesnachricht verkündet. Sie fielen ſich be⸗ 


bendes Jubel⸗Geſchrei. Eine Art Regimentsmuſfik 
ſpielte über eine Stunde lang, aber herzlich ſchlecht, 
einen Siegesmarſch nach dem anderen. Dann er⸗ 
ſchien bei uns ein Major (Kommandant) mit 
feiner Frau, gefolgt von einer größeren Anzahl. 
Offizieren, Aerzten und ihren Damen. Die Majors- 
gattin ſuchte krampfhaft nach Mitteln, uns ihren 
Haß, ihre Verachtung zu zeigen. Sie ſpuckte mehr⸗ 
mals vor uns aus und trat dann zornig mit dem 
Fuß darauf. Wir verſtanden und beachteten diefe |. 
ſymboliſche Handlung nicht, wodurch ihre Erbitte⸗ 
rung nicht kleiner wurde. l 
Ein Unteroffizier reichte uns eine franzöſiſche 
Zeitung. Metz, ſo hieß es darin, ſtehe vor dem 
Fall, Straßburg ſei belagert, der deutſche Angriff 


Ruſſen befänden ſich im Anmarſch auf Berlin, die 
Serben waren bereits in der Nähe von Wien. Eng⸗ 
land habe die deutſche Flotte vor Helgoland ver⸗ 


Ich ſchrieb damals in mein Tagebuch: 


mehr als ſchlimm. Sollten wirklich ſchon unſere 
Väter 1870 umſonſt fürs Vaterland gefallen ſein?“ 
In Anbetracht dieſer Siegesnachrichten wurde 


wechſelten deutſches Geld ein (20 M. für 20 Fr.) 
und erſtanden für 72 Fr. 10 Cts. 5 wollene Hem⸗ 
den, Unterzeug, Taſchentücher, Strümpfe, Seife, 


Nach einer Depeſche aus Nom iſt der amerika⸗ 


den enthält. 


Henle nor einem Pahl. 


Deutſches Reich. 


Zur heutigen Reichstagsſitzung. 

Auf der Tagesordnung für die Plenarſitzung 
des Reichstages für Donnerstag, den 9. De 
zember, vormittags 10 Uhr, ſteht nach einer 
telegraphiſchen Nachricht aus Berlin, die 
Interpellation der Mitglieder des Reichstages 


Albrecht und Genoſſen betreffend Friedensver⸗ 


handlungen. | Sn 

Eine zweite Berliner Meldung belagt, daß 
gutem Vernehmen nach dem Reichstag ein zweiter 
Nachtrag zum Neichshaushaltsetat für das 
Rechnungsjahr 1915 zugegangen iſt, der eine 
Kreditforderung von zehn Milliar⸗ 


G 


Der Reichskanzler an Freiherrn v. Zedlitz. Der 
Reichskanzler hat an den Führer der freikonſerva⸗ 


tiven Partei Freiherrn Oktavio v. Zedlitz und Neu- 


kirch anläßlich ſeines 75. Geburtstages das nach⸗ 
ſtehende Glückwunſchtelegramm gefandt: N 
Präsident Freiherr v. Zedlitz, Prinz⸗Albrechr⸗ 


Straße 3. Zur Feier Ihres 75. Geburtstages, den Sie 
im Kreiſe Ihrer Parteifreunde bezehen, ſpreche ich 


Ihnen meine beſten Glückwünſche aus. Ich kann das 
nicht tun, ohne Ihrer langjährigen Tätigkeit in der 
Leitung der freikonſervativen Partei zu gedenken, in der 
fo viele Erinnerungen aus großen Bismarckſchen Zeiten 
leben. Die gewaltigen, uns bevorſtehenden 


Aufgaben, die nur mit glühender Hingabe 


an Vaterland und Volk und mit ſtaats⸗ 
männiſchem weiten Blick für die Forde⸗ 


rungen von Gegenwart und Zukunft gelöſt 


werden können, werden wiederum auch Ihrer Partei 
ein weites Feld für tatkräftige Arbeit eröffnen, an der 
Sie, hochgeehrter Herr Präſtdent, noch lange in voller 
Kraft und Friſche mitwirken mögen. . 

a gez. v. Bethmann Holweg. 


— — 


| 9. Dezember 1914. ee 
In Nordpolen nimmt auf dem rechten Weichſelufer 


eine unſerer dort vorgehenden Kolonnen P; . as n Sz 
im Sturm. Es werden 600 Gefangene und einige Ma⸗ 
1 


ſchinengewehre erbeutet. 
Ein vereinzelter Nachtangriff der Ruffen im Raum 


ſüdweſtlich No woradomsk wird von den Defter- 
reichern abgewieſen. i 


In Weſtgalizien bringen beide Gegner ſtarke Kräfte 


in den Kampf. Bisher ſind hier über 19000 Ruſſen 
gefangengenommen. Die Schlacht dauert fort. 


Die Ruſſen werden bei einem Landungsverſuch bei 


Gonia, ſüdlich Batum, von den Türken zum Rückzug 
gezwungen; ſie erleiden ſchwere Verluſte. 
erbeuten 2 Geſchütze. 


Die Türken 


Tente Qeaamm. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


— ran e 


Monaſtir unter deutſcher Verwaltung. . 


Lugano, 9. Dezember. Aus Athen wird 


gemeldet, daß die Deutſchen die Verwaltung der 
Stadt Monaſtir übernommen haben. E 


Der Zar an der Front. 
Petersburg, 9. Dezember. Der Zar hat 


ſich in Begleitung des Großfürſten⸗Thronfolgers 
von Zarſkoje Selo zur Feldarmee begeben. 


Der Gouverneur von Petersburg. 
Baſel, 9. Dezember. Wie Schweizer Blätter 


aus Petersburg melden übernimmt der Gouver⸗ 
neur von Petersburg, 
Korpskommando. 
Kuropatkin. 


Fürſt Obolenſki, ein 


jammen in einem kleinen Becken Gefi 
So ſahen wir wieder etwas menſchlicher aus. 


Am 18. September, einem Sonntag, wurden, 
wie ſchon die ganzen Tage vorher, die zehn oder 
zwölf bei uns anweſenden Lothringer von franzö⸗ 
ſiſchen Offizieren und Anteroffizieren bearbeitet, 
in den Dienſt der Republik zu treten. Sie ſetzten 
ihnen beſſeres Effen vor, gaben ihnen Kaffee, 
Zigarren und Zigaretten und ſuchten ihnen zu be⸗ 
weiſen, daß Lothringen und das Elſaß zu Frank⸗ 
reich gehörten. 
Mann für Mann gefragt, ob er Franzoſe werden 
oder wieder zur deutſchen Truppe zurück wolle. 
Nachdem die erſten drei oder vier fef und ruhig et- 
klärt hatten, fie wollten Deutſche bleiben, gab man 
dieſe vergeblichen Ueberredungsverſuche auf. 


Dann wurde, wie ſchon ſo oft, 


Treue Kameradſchaft. 
Wir Offiziere waren während der Gefangen⸗ 


ſchaft mit unſeren Soldaten noch enger zuſammen⸗ 
gewachſen, als es ſonſt ohnehin im Kriege der Fall 
ijt. Wie treu die Kameradſchaſt unter uns Ge- 
fangenen geworden war, das durfte ich an mir 
ſelbſt erfahren. | 
vers beſtand kein Zweifel mehr, daß ich ſchwer an 
Ruhr erkrankt war. Alle Symptome wieſen dar⸗ 
auf hin; auch ein großer Teil unſerer Leute hatte 
dieſelben Erſcheinungen. Die Geſunden wußten 
wohl, welcher Anſteckungsgefahr ſie ausgeſetzt 
waren, aber keiner von ihnen hätte auch nur einen 
Augenblick daran gedacht, daß wir Kranken uns 
von ihnen trennen ſollten. Wir hatten uns gegen⸗ 


Bereits auf der Fahrt nach Ne 


ſeitig verſprochen, ſo lange es nur irgend möglich, 


zuſammenzubleiben; herrſchte doch bei uns die 


ſichere Ueberzeugung, daß die einzelnen in irgend 


der Major erheblich milder und geſtattete uns den ein Krankenhaus verſchleppten Kameraden ſpäter 
Kauf einiger bitter notwendiger Gegenſtände. Wir 


noch viel ſchwerer oder überhaupt nicht mehr die 


deutſche Grenze ſehen würden. Wir wollten alles 


Ungemach gemeinſchaftlich tragen: Noch nie in 
meinem Leben habe ich ſolche Liebe und Treue, 


An ſeine Stelle tritt General 


cht und Hände. 


| Krankenträger nahmen uns allen in mehrſtündiger 
ſchlecht gereinig⸗ Arbeit bei dem Schein einiger Kerzenſtummel die 


Raſiermeſſer, Tabak, Zigaretten. Sofort zogen ſolche ſelbſtloſe Kameradſchaftlichkeit erfahren, wie 
wir das wollene Hemd über unſer altes an. Zwei | 
ſiſcher Gefangenſchaft. Wir waren eine große 
Familie, ein Herz und eine Seele. 


Vollbärte ab, dann wuſchen ſich immer je fünf zu⸗ (Sertiegung folgt.) 


von meinen deutſchen Leidensgenoſſen in franzö⸗ 


Bee 


Deutſche Lodzer Zeitung — Donner 


Anſere Filiale in = us eravce 
wir jetzt wieder mit eigen Personal. Teröſſnet 
ms empfehlen uns zur alueranrung von 


5 und... b eee 


e ee dsieina-Otenße Ur. 18, 
ein feierlicher Gottesöienſt Cd MEN = 


und Sonnabend, den 11. Dezember, 9 Uhr vormittags in der Synagoge Wulczanſka⸗Straße Ar. 6 & 
em mm — Mit Beteiligung des Oberkantors der Warſchauer ar $ 


bodz, Pefrikauer-Sir. Nr. 31, 1. Efage 
empfiehlt der geehrten Kundſchaft ein reich 
aſſortiertes Lager von fertigen und rohen 


mit Chorbegleitung unt. Zeitung d. bekannten Dirigenten Herrn M. Cesswan ſtatt. 
Die Einnahme ift zu Gunften der „Rabbiner Maisel Taimud-Toraft beſtimmt. 


Der Billettverkauf findet heute, Donnerstag, von 10 Ahr früh bis 5 Ahr nachm. und morgen 
Freitag, den 10 Dezember, d. J. nur bis 2 Ahr nachm. an der Kafe des Konzertſaales ſtatt. 


Garderobe frett r En 3412 Er l Garderobe freit 


ih Sämtliche Arbeiten werden in eigenen Werk⸗ 


a nig 5 1 . A 2 
a a an DAAN Die vom Repräfentanten- Kollegium der godger lercenitiſchen 3 verschiedene Systeme, neu und gebraucht, 
Gemeinde vor einigen Wochen an die Etatsahler verſandten ſchriftlichen Ankauf und Umtausch von Maschinen, 
EEE Aufforderungen swecks Entrichtung der rückt ändigen Gemeindeſteuern für Mecham. Reparatur-Werkstātte, 

= u die Jahre 1913 und 1914 hatten nur einen geringen Erfolg, und iſt das Farbbänder und sämlliche Zubehöre, 
Dem af di 1 2 m von Tai m inepe d Repräſentanten-Rollegium auch heute ohne Mittel zur Beſtreitung der aller- 5 ü Schreibmaschinen-Kurse. AR 
empfehle | notwendigiten Semeindebedürfniſſe geblieben. | | Schreibmaschinen-Geschäft 
ich mein 


Um die Verpflichtungen der Gemeinde nach Möglichkeit erfüllen zu Adolf Goldberg, Rozwadowska-Sir, Nr. 6. 
können, erfucht das Repräfentanien-Rollegium die Statsahler, die fälligen — —— —́m¹üt⁴ — 
re gereon Beinkleidern, Garniturn und gr ofe | Gemeindebeträge fir die Jahre. 1913 und 1914 im Kaufe von sun 


einsusahlen. 

oye e F 

“ern Dolarda drinn Falken. u au. Boe Dr Gemeinde e. in ihren Oeätsräumen Per 
2 


Ii Beamte ele einen Ring 6, wo auch die Beine n in den! Direflunden von un bis 1% Ahr Au S 3 
Schwarzen, e dauerhaften Beinkleiderſtoff. nachmittags einzusahlen find. en „„ | | zi 
5 omms ägierz y Siy tewszask. 33 Cods, den 7. Dezember 1915. l : Ornaments, Aathesral, Farbens, Roh⸗Slas u. a. empitehlt 


von Damen- und ee Stoffen zu pelz⸗ 
bezügen, ſchwarzem Cheviot, Tuchkrepp und Caſtor, 


Karl U 
* ernbahnhalt 
an 3397 | Das Repräfentanten-Rollesum | T. Hanelf, Glas- Grahandiang, 
CCC f der Coder isra elitiſ chen S emeinde. 2845 puff. 11 B, eig. Haus, Cel. 11-39, 
H Die Buchhandlung — - — — 2 z > 
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ORRON, Tom, Deirikauerftzeie 153 
empfiehlt ſich zur Lieferung von Fügen. ar A Se WERE 
und RN Br u) J ortrag 2 re Ich Ä mus Papier und Draht, Weſcheleinen 
— Zeitſchriften un m e . f: über e eee, ee u | : i ee Dee aus Draht Er 
Hausfreund⸗Volkskalender 1916, Ein DRaraRLET DIA des Amonu Tasse 
der demnächſt im 37. Jahrgang erſcheint, iſt zum Preiſe 8 | nach den Shakespeare⸗Dramen Julius Caeſar uns Antonius uns Aleopatra: „ GERN | y 
von öretfig Pfennigen zu haben. a Der Ertrag ift für u ie Zmecke beſtimmt. i Drahtgeflechte. Drahtſtifte, Stachel“ 4587 
Beftellungen werden jezt ſchon entgegengenommen. 8 a Eintrittspreiſe: Lehnituhl — 1 RéL 50; L Play — 1 ROL; II. Platz — 60 Kor, Lehrer und draht, Fußa abtreter u. a. fabrizieren 
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. Kauke. > z (Polen.) 


Ein grosser Artikeil 
Ueberall Bedarf, |m 
leicht verkauften! 


hisgeitenhel! 


l Pathephons, Grammophons, Platten 
m größter Auswahl. Geigen. Muns- 
Hharmonikas, Harmontkas etc., elek⸗ 
triſche Caſchenlampen, Batterien, 

Taſchenmeſſer, Raſiermeſſer u. Rafera 
apparate, Portemonnais, Weckuhren, 
Coilettenſeife, Parfüme, Manicure ſowie 
fämtliche Toiletten» Bedarfsartikel. 3380 


G. Bamechi& Co., Tadz. ren 


3 Ziehung schon 22. u. 23. Dezenter 


Petrikauerstr. 16 Glówna 33 
Petrikauerstr. 130 Piac Koscielny 
Petrikauerstr. 284 a Görny 1 


1100. 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl aller Art 
Schuhe d. besten Qualität u. allerneuest. Facons. 
Tadellose Ausführung u Ràssige Preise. 


Die Firma existiert seit 18838, 
> Deistiverkauf PeirikzuermStrasse 35. 


„Siocuefi-Schtüpfer, 
‚Sicesest.Brustschüizer 
E, Neumann u. Co. 
Dresden—N. 35. 


| alosc El- gelegen im Zentrum der 1 HG it | | 
Ausverkauf 3301 | Stadt in der Nähe des Die bekannten 5 
engros und detail zu bellkgen Bahnhofs. Ruhiges Hotel, karten und Platten 


Königl. Säehs. Landeslouerie. r 5 er Sir. 24. komfortable, nenzeitlich 
55 warn -| Feirikauer Str. eingerichtete Zimmer, 


Prima trockenes | Restaurant beim Hotel 
| ON Schmackhafte Speisen, 1 1 05 = „„ | 
beste Weine u. Biere. 2 


Prompte Bedienung 
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